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Hierzu zwei Beilagen.

S

Deutſchland.
Berlin, d. 27. April. Zur Ergänzung des Berichts der geſtri

gen Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe geben wir den letzten
Theil, die Petition der Laubaner Rathsherren betreffend, in ausführli
cherer Faſſung. Nachdem ſich der Geh. Reg.Rath Ribbeck als Ver
treter des Miniſters des Jnnern eingefunden, wurde die Discuſſton
über dieſen Gegenſtand wieder aufgenommen und es erhielt zunächſt
das Wort der

Abg. Jmmermann. Der vorliegende Fall beweiſt eclatant, daß wir uns in
einer Revolution von oben befinden. Man hat ſogar amtlich von einer „ſogenannten“
UnterſuchungsCommiſſion geſprochen die dies Haus eingeſetzt hat, und Männern einen
Verweis ertheilt, die nach den Beſtimmungen zweier alter intacter Geſetze von 1793
und 1805 ſich nicht geweigert haben und ſich nicht weigern durften ſich zeugeneidlich
vernehmen zu laſſen. Jſt es im Einklang mit den Geſetzen des Landes ja mit der
Logik und dem geſunden Menſchenverſtande, Männern einen Verweis zu erkheilen, die
ihre Pflicht gethan Auf dieſem Wege werden alle Rechtsverhältniſſe desvrganiſirt, das
Volk wird dahin gebracht, ſich ebenfalls in ganzen Schichten von Recht und Verfaſſung
zu eitancipiren, und ſtatt der Regierungswelsheit ſehen wir das Hajardiren eines Kauf
anns vor dem Bankerott. Das Verfahren des Miniſters des Jnnern die Thätigkeit
der von Rechtswegen eingeſetzten Unterſuchungs Commiſſion zu paralyſiren, lahm und
brach zu legen und unſeren Beſchluß ungusführbar zu machen iſt eine offenbare Ver
lehung der Verfaſſung. Darum eſupfehle ich Jhnen den Antrag des Abgeordneten Becker

Abg. Dr. Becker (Dortmund): Dies Haus hat unter dem 23. November 1863
die Einſetzung einer Commiſſion zur Unterſuchung der Lage des Landes beſchloſſen und
dieſen Beſchluß aus dem klaren Wortlaut des Art. 82. der Verfaſſung hergeleitet. Die
Regierung hat alle Mittel angewendet, unſeren Beſchluß unausführbar zu machen.
Was heißt das, Jemand verbieten, ſich zeugeneidlich vernehmen zu laſſen Das heißt,
Jemand verbieten die Wahrheit zu ſagen. Die beiden Rathsherren haben ſich nicht
übhalten laſſen von ihrer Pflicht, die Wahrheit zu ſagen, dafür haben ſie einen Verweis
erhalten. Jn dem Liegnitzer Schriftſtück iſt nicht allein der Verweis der beiden Raths
herren conſtatirt, ſondern auch der Verſuch, die Juſtiz unker die Verwaltung zu ſtellen.
Dagegen muß dies Haus Widerſpruch erheben, ſonſt heißt es: Ka reglementum per-
sat ſustitial! Ich halte mich daran daß der Beſchluß der Staatsregierung welcher
die Befugniſſe der UnterſuchungsCommiſſion aufhob, ein Bruch der Privilegien dieſes
Hauſes, eine Verletzung der Verfaſſung bedeutet.

RegierungsCommiſſar Ribbeck: Der Herr Miniſter des Innern bedauert, heut
geſchäftlich verhindert zu ſein, hier zu erſcheinen. Jch habe die Ehre, in ſeinem Auf
krage zu erklären, daß der Herr. Miniſter den von Jhrer Commiſſion einſtimmig ange
nommenen Antrag für vollkommen gerechtfertigt erachtet. (Schallende Heiterkeit. Den
vom Abg. Dr. Becker eingebraächten Verbeſſerungs Antrag kann ich Namens der k.
Staatsregierung nicht für begründet anſehen, und muß mir erlauben, ihm zu wider
ſprechen. Der Herr Miniſter glaubt jedoch nicht in der Lage zu ſein, über einen An
trag von dieſer umfaſſenden Bedeutung, der nur bei Gelegenheit einer Petition einge
blacht iſt und einer beſonderen Verhandlung im Hauſe bis jetzt nicht unterlegen hat,
bei dieſem Anlaß in eine umſtändlichere Erklärung und Erörterung eintreten zu können.
Große Unruhe).

Abg. v. Carlowitz: Jch kann nicht begreifen wie ein Juſtizminiſter ich
habe ſelbſt einmal in einen andern Lande dies Amt bekleidet und kann daher wohl be
Urtheilen, was zu ſeinen Befugniſſen gehört) es ruhig mit anſehen kann wie man
in die Selbſtſtändigkeit der richterlichen Behörden eingreift. Ich ſchließe daraus, daß
der Juſtizminiſter den Eingriff der Verwaltung in die Juſtiz billigt und wundere mich

daß er noch immer von „ſeinen“ Richtern ſpricht und nicht von den Richtern des
Be Miniſters des Jnnern. (Heiterkeit.) Der Antrag des Abgeordneten Becker wurde
e im vorigen Jahre geſtellt; ſollte er fetzt erneuert werden, ſo würde ich mich
en gfür entſcheiden ſelbſt auf die Gefahr hin, nach der entgegenkommenden Befür
tung des Coinmiſſtonsantrags durch den Herrn Regierungs Commiſſar vor ihm als

in Undankbarer zu erſcheinen. tber n Dr. John (Labiau) Meine Herren! Wir haben es oft vom Miniſtertiſch
en daß dieſe vder jene Angelegenheit der et nicht bekannt ſei. Das
e e freilich völlig ungerechtfertigt, denn die Aufſichtsbehörden inüſſen eben wiſ

e im Lande vorgeht, aber das Oberaufſichtsrecht ſcheint allerdings doppelter
es iſt ſein es exiſtirt, wenn es zum Ruhm der Regierung angezogen werden kann,
u e nicht wenn ſich ein Intereſſe gegen das Verfahren der Regierung geltend
Wweis e Wenn der Hr. RegierungsCommiſſar es verſchmäht hat, den Be
zu führe erfaſſungsmäßigkeit der Maßnahme, gegen welche die Petition r iſt
fangs ſo kann ich ihm dafür nur dankbar ſein wir wünſchen überhaupt keine

erkhten M Jnterßretationen von dieſem Miniſterium Meine Herren! Wir müſſen
Terlehen das, was e zu dieſer Petition gegeben hat, eine Verfaſſungs

in iſt v und ich füge an die Worte des Abg. v. Carlowitz anknüpfend noch hinzu
auf en e der das thut, was unſer Hr. Juſtizminiſter gethan hat, und wie

Juſtiz zu en Platze bleiben kann, der dient wahrlich nicht dazu, die Achtung vor der
zu erhöhen. (Bravo).

Regierungs Commiſſar Ribbeck? Es iſt meine Erklärung als unvollſtändig be
mängelt worden. Mit Bezug darauf ergänze ich ſie dahin, daß ich dem in dein Amen
dement Becker enthaltenen Vorwurf der Verfaſſungsverletzung ausdrücklich widerſpreche
und zwar weil ich ihn auch materiell im Namen der königl. Staatsregierung nicht
als gerechtfertigt anerkennen kann. (Große Heiterkeit).

Der Schluß der Debatte wird beantragt, aber abgelehnt.
Abg. Schulze (Berlin): Meine Herren! Auch bei dieſer Petition wird man

auf den Zuſammenhang ſehen müſſen, in dem ſie zu den übrigen Handlungen der Re
gierung ſteht, die in einer gewiſſen Steigerung an uns herantreten, aber mit dem
was uns heute vorliegt eine Art Höhepunkt erreicht haben. Die Regierung löſt wie
der einmal eine der wichtigſten Inſtitutionen aus dem Verfaſſungsrahmen aus dent
Rahmen des conſtitutionellen Lebens los. Sie erinnern ſich, was der Miniſter des
Innern über die Communal Verwaltung geſprochen hat: die Communen ſollen nie auf
hören ſich als Glieder des Staatsganzen zu fühlen. Wie kommt es denn daß ſie
in dem Augenblicke wo ſie ſich als ſolche fühlen wollen don einer Cenſur des Mi
niſters betroffen werden. Die Beamten ſollen herabgedrückt werden auf den Standpunkt
des unbedingten Gehorſams. Es iſt bereits dahin gekommen daß man einem Bürger
meiſter, um über ſeine Qualification zu dieſem Amte ein Urtheil zu gewinnen, die
Frage vorlegt, wie ex als Richter über die Stellvertretungskoſten der Beamten ent
ſcheiden würde. So ſucht die Regierung ſich einen Einfluß auf die Communalverwal
tung zu gründen und wo eine CommunalVertretung ſich durchaus dent Vorgehen der
Regierung nicht fügen will, da tritt die eommiſſariſche Vertretung ein. Nun es
müßte in der That eine ſchöne Cominunal Verwaltung geben wenn überall dieſe Praxis
Platz greifen ſollte, aber ich glaube daß die Regierung dadurch ſelbſt einigermaßen
in Verlegenheit geſetzt werden würde. Was die Verweiſe anbetrifft, die ſich ſolche
Beamte durch ihren Widerſtand gegen ungeſetzliche Maßregeln zuziehen ſo wollen wir
ſie gar nicht beſeitigen dieſe Verweiſe ehren den Beamten, wie die Wunden den Krie
ger, ſie treffen nur Leute, von denen wir wünſchen müſſen daß unſer ganzer Beam
kenſtand ihnen gleiche. Meine Herren! Wir müſſen daran feſthalten, daß es ſich hier
handelt nicht nur um einen Eingriff in die Prärogative des Haufes und in die Juſtiz,
ſondern daß überhaupt Alles in Frage geſtellt wird was für das ganze Rechtsleben
der Nation unentbehrlich iſt. Deshalb bitte ich Sie, das Amendement Becker an
zunehmen

Abg. Graf zu Eulenburg (für den Commiſſionsantrag gegen das Amendement
Becker): Ein Ausſpruch des Hauſes gegen die Executive ſollte nur in den dringend
ſten Fällen erfolgen zumal bei dem gegenwärtigen Confliet zwiſchen Regierung und
Abgeordnetenhaus. Es iſt ſehr leicht möglich, daß in einer höheren Jnſtanz eine Re
probirung des erſten Verfahrens eintreten könnte der Jnſtanzenzug muß daher erſchöpft
ſein, ehe das Haus ſo urtheilen darf, wie der Becker'ſche Antrag es verlangt. Glaubt
man daran nicht ſo müßte man zur Tagesordnung übergehen, weil die Wiederholung
eines Beſchluſſes über die Verfaſſungsmäßigkeit eines Miniſterials Erlaſſes das Anſehn
des Hauſes nicht verſtärken kann.

Abg. Virchow. Das Haus verlangt die Anweſenheit der Miniſter zu dem Zweck,
damit ſie Auskunft geben und dadurch das Haus in den Stand ſetzen bei vorliegen
den Beſchwerden Beſchlüſſe zu faſſen, nicht damit ſie irgend einen Aphorismus von ſich
geben den wir uns ſchon vorher konſtruiren können. Wahrſcheinlich hat der Herr
Regierungs Kommiſſar noch mehr Jnſtruktionen in der Taſche und ich will ihm Gele
genheit geben, ſich näher auszuſprechen. Denn das, was er bisher ſagte, konnte ſich
jeder ſelbſt ſagen, dazu war es nicht nöthig, den Herrn Regierungs Kommiſſar zu in
kommodiren. Wir wünſchten aber, daß ſich die Regierung materiell ausſpreche, was
zu thun ihre Pflicht iſt. Alle Dokumente liegen in dem gedruckten Berichte vor, ſie
iſt vollſtändig inſtruirt und kann, wenn ſie Remedur eintreten laſſen will, ſich darüber
hier ausſprechen, da ſie weiteres Material im Wege der Verwaltung nicht zu erwarten
hat. Mit dieſer indolenten Art der Regierung hier den Verhandlungen im Hauſe
paſſiv beizuwohnen und von Zeit zu Zeit die Bemerkung zu machen daß ſie nicht
darauf eingehen könne, kommt man nicht zur Verſtändigung. Glaubt die Regierung
in ihrem Rechte zu ſein, ſo trete ſie doch vor und vertheidige ſich, damit das Land
doch ihre Gründe kennen lerne, ſachgemäß, aber nicht hinter dieſe formaliſtiſchen Schran
ken zurückgezogen. Die Verfaſſung kennt dieſe Schranken nicht, ſie verweiſt uns mit
unſeren Beſchwerden an die Regierung und die Regierung verweiſt uns an den Jn
ſtanzenzug, der das eben gehörte „Non possumus“* noch einmal in Form eines Akten
ſtückes wiederholen würde, bis nach einem Jahre die Sache wieder im Hauſe zur Ver
handlung kommt. Der Antrag der Kommiſſion iſt dem gegenüber ebenſo ungerechtfer
tigt, wie es eine Ueberweiſung der Petition an die Regierung zur Abhülfe ſein würde.
Sie wäre inhaltlos, da ſich die Sache eigentlich gegen den Herrn Miniſter des Jnnern
richtet, in deſſen Hand die Regierung ein gefügiges Werkzeug eine biegſame Ruthe
iſt. (Heiterkeit.) Daß, wie der Abgeordnete Graf Eulenburg ſagt, eine Repetition des
Antrags die entgegengeſetzte Wirkung haben könnte, daß die wiederholte Hinweiſung
auf Recht und Verfaſſung der Regierung gegenüber den Effekt einer Abſtumpfung aus
üben werde, das hatte ich nicht erwartet von einem Mitgliede der konſervativen Partei
zu hören. (Sehr gut!) Je öfter wir die Regierung auf ihre Pflicht hinweiſen, deſto
eher muß ſich durch Vergleichung der vielen Fälle die Regierung in ihrem Gewiſſen
gedrungen fühlen, endlich zu ſagen. das Haus hat doch Recht Und Sie meine
Herren bringen uns jetzt ſogar das Argument, wir möchten es nicht zu oft ſagen,
damit die Herren ſich nicht in ihrem Gewiſſen abſtumpfen (Zuſtimmung und Heiter
keit.) Es giebt hier eben zwei verſchiedene Arten der Behandlung der politi



ſchen Angelegenheiten. Sie (zur Rechten) behandeln fie mehr vom allgemei
nen bald mehr logiſchen bald mehr yſychologiſchen, bald mehr vom Stand
punkte der Zweckmäßigkeit und wie es Jhnen gerade paßt, ſo ſchieben ſie die Sache
bald hierher bald dorthin. Wir haben allerdings immer nur den monotonen Stand
punkt des Rechtes eingenommen, ich erkenne es an es iſt ein monotoner Standpunkt.
Aber daß wir die Hoffnung aufgeben ſollten daß die höchſten Beamten dieſes Staa
tes blos aus langer Weile endlich vergeſſen ſollten, was Recht iſt, endlich ſich vor
der Ueberzeugung verſchließen ſollten, daß ſie das Recht immerfort verletzen das
kann ich nun und nimmermehr zugeſtehen. Sonſt müßte ich den Sitz in dieſem Hauſe
aufgeben wo ich Nützliches nicht mehr zu wirken vermöchte und mein Mandat an
das Volk zurückgeben damit es ſich einen andern Abgeordneten wähle oder ſein Recht
auf einem andern Wege ſuche. (Lebhafter Beifall.)

RegierungsKommiſſar Geh. Reg.Rath Ribbeck: Wenn meine Aeußerungen
wieder bemängelt worden ſind, ſo geſtatten Sie mir darauf hinzuweiſen daß ich nur
die Ehre habe als Kommiſſarius hier zu ſtehen, daß ich das, was ich geſagt habe,
in höherem Auftrage hier zu ſagen hatte, nicht mehr und nicht weniger Dem Herrn
Miniſter des Jnnern iſt bisher keine Gelegenheit geboten worden dieſen Gegenſtand
einer näheren Erörterung zu unterziehen. Jn Jhrer Kommiſſion iſt die Zuziehung
eines RegierungsKommiſſars nicht gefordert worden, und es iſt auch des Gegenſtan
des den dieſes Amendement Becker enthält, mit keiner Sylbe gedacht worden. Gön
nen Sie dem Herrn Miniſter Gelegenheit an einer beſonderen Berathung dieſes Ge
genſtandes ſich zu betheiligen, und ich bin überzeugt, daß er ſich eben ſo freuen wird,
Ihnen Auskunft zu geben wie er ſie Jhnen bis jetzt zu ertheilen ſich nicht gewei
ert hat.h dieſer Erklärung ſtellt Abg. Jmmermann den Antrag, die Petition

an die Kommiſſion zurückzuverweiſen. Der Schluß der Debatte wird
beſchloſſen. Aus einer Reihe perſönlicher Bemerkungen der g. Simſon Graf
zu Eulenburg und Duncker heben wir die letztere hervor. Der Abg. Duncker erklärt, daß er dem Grafen zu Eulenburg ein Recht zur Beſchränkung der Redefreiheit

nicht zugeſtehen könne. Gegen ſeine Behauptung gebe es den „Beweis der Wahrheit“
und ſo lange ihm nicht wenigſtens ein Fall nachgewieſen ſei, in welchem Kommunal
beamte Terrorismus geübt, werde er ſie nicht zurücknehmen. Der Antrag des
Abg. Jmmermann wird mit überwiegender Majorität angenommen.

Die heutige Plenarſitzung des Hauſes der Abgeordneten
wurde erſt um 10 Uhr durch den Präſidenten Grabow eröffnet.
Derſelbe hält folgende Anſprache: „IJn tiefer Bewegung, von innigſter
Theilnahme ergriffen, eröffne ich heute die Sitzung. Wir haben einen
ſchweren Verluſt zu beklagen. Unſer hochverehrter College, der Han
delskammer Präſident von Rönne, dieſer unſer hochverehrte, charakter
feſte Mitkämpfer für Recht und Freiheit iſt in der vorigen Nacht in
Folge einer heftigen Erkältung, die er ſich hier im Hauſe, deſſen unge
ſunde bauliche Verhältniſſe ſchon ſo oft beklagt worden, zugezogen hatte,
verſchieden. Unſer Freund von Rönne hat ſchon als ſiebzehnjähriger
Jüngling in den Reihen der Vaterlandsvertheidiger bei Waterloo ge
ſtanden er hat, ſeit Jahren faſt mit Einſtimmigkeit gewählter Ver
treter des Wahlkreiſes LennepSolingen in dieſem Hauſe, für die Frei
heit Preußens und die Förderung der Jntereſſen unſeres deutſchen Va
terlandes gekämpft, unermüdlich, verfaſſungstreu, und Jedem unver
geßlich durch ſeine perſönliche Liebenswürdigkeit. Wir werden ſein
Andenken immer in Ehren halten und zum äußeren Zeichen Deſſen
bitte ich Sie, daß Sie ſich von Jhren Plätzen erheben.“ Die ſämmt
lichen Mitglieder des Hauſes, wie auch der am Miniſtertiſche erſchie
nene Miniſter des Jnnern erheben ſich und nehmen ſtehend die Auffor
derung des Präſidenten entgegen, dem Entſchlafenen das letzte Geleit
zu geben. Tag und Stunde der Beerdigung ſollen mitgetheilt werden.

Das Haus geht zur Tagesordnung über. Beim Eintritt in die
Berathung des erſten Budgetsberichts (Etat des Landtages, des
Staatsminiſteriums c.) motivirte der Abg. v. Saucken (Tarputſchen)
ſeine Abſtimmungen in der Budgetberathung. Er habe für nothwen
dig gehalten, daß zunächſt der Militär Etat berathen werde, um den
Verſuch zu machen, ein Budget mit der Regierung zu vereinbaren.
Sein dahin gehender Antrag in der Budget Commiſſion ſei gefallen.
Er wolle ihn als ausſichtslos, nicht erneuern, halte aber die gegen
wärtig begonnene Etatsberathung für unfruchtbar. Sie gebe der Staats
regierung eine ſcheinbare bons Kdes, weshalb er ſowohl gegen alle ein
zelnen Poſitionen als auch gegen den Etat im Ganzen ſtimmen zu
müſſen glaube. Zum Etat des Abgeordnetenhauſes beantragt der Abg.
Mitſchke-Collande die Auszahlung der ſeit 1862 wegen des nicht
zu Stande gekommenen StaatshaushaltsEtats zurückgehaltenen Remu
nerationen für die Beamten des Hauſes (800 Thlr.). Referent Aß
mann widerſpricht aus Rückſicht auf die Verfaſſung
wird abgelehnt. Derſelbe Abgeordnete befürwortet die Bewilligung der
Fonds für die Preſſe im Etat des Staatsminiſteriums (31,000 Thlr.
Der Miniſter des Jnnern will nicht wieder die Gründe anführen,
welche für die Bewilligung ſprechen, er macht aber darauf aufinerkſam,
daß das Haus mit dieſer Streichung die erſte Schwierigkeit für das
Zuſtandekommen des Etats ſchaffe. Abg. v. Hennig Wenn die Re
gierung einmal unbefangen ihre Preſſe anſehen wollte, ſo würde ſie
einſehen, daß die Streichung dieſer Fonds in ihrem eigenen Intereſſe
liege; das Haus könne nicht Geld bewilligen, damit die Staatsregie
rung Pamphlete gegen daſſelbe ſchreiben und durch Gensdarmen ver
breiten laſſe. Staatsgelder können nicht bewilligt werden, um das Jn
tereſſe einer kleinen Partei zu fördern. Miniſter des Jnnern: Der
Preßfonds iſt kein Vertrauensvotum jede Regierung braucht ihn noth
wendig. Abg. v. VinckeOlbendorf: für Bewilligung, weil der
Conflict ſonſt verſchärft werde, den in ſeinem Sinne zu löſen das
Haus nicht die Macht habe. Abg. Jung: Die Macht des Hauſes
ſei oft lange latent, krete dann aber drohend hervor. Was ſie errun
gen, müſſe das Haus bewahren. Durch Streichung des Fonds werde
der Etat zu einem conſtitutionellen. Abg. v. Blanckenburg: Er
habe oft gegen andere Miniſterien ſein Mißtrauen ausgeſprochen aber
nie dieſen Fonds verweigert; derſelbe ſei für den Staat nothwendig
Das Herrenhaus habe darauf verwieſen, daß dieſe Streichung einer
der Gründe für die Verwerfung des Etats ſei. Streiche das Haus
den Fonds, ſo folge es der Theorie v. Kirchmann's. Er fürchte nur
Revolutionen von Oben, und dieſe fördere man durch ſolche Beſchlüſſe.
Abg. v. Hoverbeck. Das Haus habe nicht zu fragen, was das Her
renhaus thun werde ſondern nach ſeiner Ueberzeugung zu ſtimmen.

Der Antrag

Glaube der Miniſter, daß er ohne den Fonds nicht regieren könne, ſo

ſtehe ihm frei zurückzutreten. Abg. v. Unruh: Jn England beſtehen
keine geheime Fonds für die Preſſe, es iſt daher unrichtig, daß ſie jeder
Regierung unentbehrlich ſeien. Jn allen conſtitutionellen Ländern ha
ben geheime Fonds den Character des Vertrauensvotums. Das Land
und die Majorität des Hauſes wünſchen einen Compromiß aber zu
einem Compromiß gehören zwei: legt einer den ganzen Weg zurück
ſo heißt es Unterwerfung. Das Miniſterium ſage, es wünſche Ver.
ſöhnung, aber es konzedire keinen Mann, keine Woche Dienſtzeit, kei
nen Thaler. Es ſcheine, als wolle man nur verſöhnlich ſprechen, aber
nicht verſöhnlich handeln, um die Verwaltung aufrecht zu erhalten
welche der Vorredner bezeichnet. Es folgen noch v. Gottberg, Becket
(Dortmund), v. Hennig, der Miniſter des Jnnern, Freeſe (Minden)
v. Saucken (Gerdauen), Lasker Nach perſönlichen Bemerkungen der
Herren v. Hoverbeck, v. Vincke, v. Unruh, v. Blanckenburg reſumirt
der Referent Aßmann die Debatte und die 31,000 Thaler werden ab
gelehnt. Beim Etat für die Archive plaidirt Abg. Kantak für
ein Provinzialarchiv für die Provinz Poſen, die einzige, welche noch
keins habe. Einen Antrag ſtellt Redner nicht. Jm Laufe der Bera,
thung tritt der Abg. Jacoby der Sauckenſchen Erklärung bei
Zum Etat des Disciplinarhofes beantragt der Abg. Becker (Dortmund) die ausgeworfene Remuneration für einen Hülfsarbeiter abzu

ſetzen, weil Hülfsarbeitern die nothwendige Unabhängigkeit fehle. Re
ferent Abg. Aßmann widerſpricht, da bei dieſem Hülfsarbeiter die
Unabhängigkeit nicht in Frage komme. Der Beckerſche Antrag wird
abgelehnt. Beim Uebergange zu dem Etat des auswärtigen Mi-
niſterkums trat Herr v. Bismarck ein. Abg. Virchow machte auf
die Abnahme der Jntraden aus den Konſulareinnahmen in der Türkei
aufmerkſam. Miniſter v. Bismarck: Die Verminderung der Einnah
me betrage nur 1500 Thaler. Der eingeforderte Bericht über die Ur
ſachen ſei noch nicht eingetroffen. Ueber die Höhe der Geſandtſchafts
gehalte, namentlich über die für Konſtantinopel mehr geforderten 4000
Thlr. entſteht eine Debatte in welcher Herr v. Bismarck die Mehr
forderung motivirt, Virchow ihr entgegentritt, wogegen v. Benda
die Bewilligung vertritt, ebenſo v. Vin cke (Olbendorf); Referent Aß
mann verkheidigt den Abſetzungsantrag der Commiſſton. Die Ab
ſetzung wird beſchloſſen. Ferner wird lebhaft über die von der Com
miſſion empfohlene Abſetzung von 6000 Thlr. für einen Militärbevoll
mächtigten in St. Petersburg discutirt, die Abſetzung jedoch ſchließlich
beſchloſſen und auch im Uebrigen der Etat nach den Commiſſionsan
trägen genehmigt. Der übrige Theil der Tagesordnung wird ohne
Discuſſton von Wichtigkeit erledigt. Schluß der Sitzung 3 Uhr.
Nächſte Sitzung morgen Vormittag 10 Uhr. Auf der Tagesordnung
ſteht der v. Rönneſſche Antrag, die Aufhebung des Priſenregle
ments betreffend. Mit morgen beginnen dann für das Abgeordneten
haus die Oſterferien, die. bis zum Mittwoch nach dem Feſt um 1 Uhr
dauern werden.

Bei der geſtern in Guben erfolgten Wahl eines Abgeordneten
für den GubenSorauer Wahlbezirk hat der Kandidat der liberalen
Partei, Kaufmann Jeſchke geſiegt. Derſelbe iſt mit einer Majorität
von 231 gegen 166 Stimmen zum Abgeordneten gewählt worden.

Die „Prov.-Corr.“ ſchreibt: Wie ſchon früher gemeldet, wird Se
Maj. der König in den nächſten Monaten der 50fährigen Jubelfeier
der Vereinigung der Rheinprovinz, ſo wie Neu Vorpommerns
und Rügens mit dem preußiſchen Staate beiwohnen. Die Feier in
der Rheinprovinz findet bekanntlich Mitte Mai ſtatt die in Neu Vor
pommern war auf Mitte Juli angeſetzt doch dürfte dieſelbe neueren
Beſtimmungen Sr. Maj. des Königs entſprechend, ſchon Anfang Juni
ſtattfinden. Bald darauf wird der König vorausſichtlich zur Kur nach
Karlsbad reiſen. Auf mehreren Seiten iſt auch von einer 50fähri
gen Feier der Vereinigung des Großherzogthums Poſen mit Preußen
die Rede geweſen. Eine ſolche dürfte jedoch angemeſſener Weiſe unter
bleiben um nicht ohne Noth die Erinnerung an die bedauerlichen Vor
gänge der letzten Jahre in den polniſchen Landestheilen von neuem wach
zu rufen.

Die hieſige Gemeinde des Allgemeinen Deutſchen (Laſſalle
ſchen Arbeiter Vereins hat in ihrer Sitzung vom 30. v. Mts.
folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) Der „SocialDemokrat iſt nicht im
Sinne und nach den Prinzipien der Arbeiterpartei redigirt; dagegen
haben die jüngſt ausgetretenen Mitarbeiter deſſelben im Sinne und
nach den Prinzipien der Arbeiterpartei gehandelt. 2) Bernh. Becker
iſt aus dem Vereine auszuſchließen. 3) Die Gemeinde erklärt ſich mit
der Handlungsweiſe des bisherigen Bevollmächtigten Metzner einver
ſtanden und beſchließt, den von Bernh. Becker octroyirten „Bevoll
mächtigten Roller (Expedient des Social Demokrat) nicht anzuerken
nen.“ Die Blätter fallen von den Bäumen, der Herbſt der Laſſalli aner
iſt gekommen.

Jn Königsberg haben, wie die „K. H. 3.“ meldet mehrere
Grundbeſitzer die Zahlung der Gebäudeſteuer verweigert, ſo u. A. Par
tikulier Waſſerfuhr, Handelsgärtner A. Wöde und Maurermeiſter
Schmidt, welche den Einſammlern erklärten, nicht zahlen und
Auspfändung entgegen ſehen zu wollen. Das Sprüchwörterbüch
lein von H. Friſchbier, durch den gegen daſſelbe angeſtrengten Prozeß
in den weiteſten Kreiſen bekannt geworden iſt nunmehr völlig freige
geben worden und in allen Buchhandlungen wieder zu haben.

Die Verkündigung der in dem Kriegsheere vorkommenden Ernen
nungen, Beförderungen und Verſetzungen, wie ſolche alljährlich r Je
ßerem Umfange geſchieht, erfolgte früher am 30. Marz, dem den
tage des Einzuges der Verbündeten in Paris. Jn dieſem Jahre ſoll,
der „K. 3.“ zufolge, das ſogenannte große Avancement am 18. d. M
dem Jahrestage der Erſtürmung der Düppeler Schanzen erfolgen.



r

W Spiegel
Bekanntmachungen.

Polsterwanren-
Lugp,

Halle a/S. gr. Steinſtraße Nr. 68,
am Rähe der „Stadt Hamburg“,

empfiehlt einem hochgeehrten
modern und dauerhaft gearDurch vortheilhafte Kaſſe Einkäufe am Platze, als auch durch

bedeutenden auswärtigen Lagers und directe Beziehungen
wirklich billige Preiſe ſtellen

Indem ich bei vorkommendem Bedarf um geneigte Berückſichtigung ergebenſt bitte

unter Garantie.
Uebernahme eines
bin ich im Stande,

Publikum ein reichhaltiges, wohl aſſortirtes Lager
beiteter Meubles in den verſchiedenen Holzarten,

zu können.
zeichne hochachtungsvoll

F. Begroße Steinſtraße Nr. 63.

Auction.
Mittwoch den 12. April Nachmittag 2 Uhr

verſteigere ich im Hauſe des Hrn. Kaufmann
DHalchow, Schmeerſtraße Nr. 43, eine An
zahl kl. Faſſer mit Farbewaaren, kl. Thon
riegel, J Dampfkaffeebrennmaſchine,
1 gr. Preſſe, 1. Plane 1 Handrollwagen 1
Schiebekarren, 1 eiſ. Waagebalken, gute Fe
derbetten, 6 gr. und 3 kl. Bettſtellen, J
Klavier, Sopha, Stühle, Tiſche, Schränke c.
Hoppe, Kreis Auct.Comm. u. ger. Taxator. h

Fiſch Verkauf.
Donnerstag den 13. April er.,

Vormittags 10 Uhr, ſollen in der
Gemeinde Gottenz eine Quantität 25 und 3
ſömmerige Satzkarpfen, ſowie auch Speiſekarpfen
meiſtbietend verkauft werden.

Gottenz, den 8. April 1865.
Der Schulze Gärtner

Stelle Gesuch.
Ein gebildeter, verheiratheter Mann,

Mitte 2wanziger, militaſrfrei, welcher
die Oekonomfe, namentlich aber Eren-
nerei gründlich erlernt, auch n der
Buchführung erfahren, müt guter Hand-
gchrift, sucht sofort eine passendle Stel-
lang. Gefäll, Offerten werden unter V. Z.
durch Ed. Stückrath in der Exped.
d. Zig. erbeten.

Ein Gehülfe findet ſofort Beſchäftigung
bei dem Uhrmacher Herrn Heinrich in
Zörbig.

Für mein hieſiges Material, Taback 2e.
Geſchäft ſuche zu Oſtern unter günſtigen Be
dingungen einen Lehrling mit nöthigen Kennt
niſſen zu engagiren.

Bernburg

Schüler Wohnung.
Schüler von auswärts, welche das Gymna-
ſium oder die Realſchule in Naumburg be
ſuchen ſollen, finden freundliche Aufnahme und
auf Verlangen Nachhülfe in den Schularbeiten
bei J. G. Merzyn, Wenzelsſtraße 326.

Zuckerrüben und Futterrüben-Saa-
men anerkannt gute Sorten; ſowie Klee
ſaamen, roth und weiß, Luzerneſgamen
empfiehlt zu billigen Preiſen

Br. Damit

J. C. Pötzſech in Landsberg.
LadenVermiethung.

Ein ſchöner Laden mit auch ohne Wohnung,
zu vermiethen. Näheres bei

G. Martinins, alter Markt. 34.

H.Für die Frauenwelt.
Einem großen Theil unſerer Generation mangelt die Zierde eines vollſtändigen und geſun

den Haarwuchſes, deſſen Pflege von ungeheurer Wichtigkeit iſt. Wir erinnern an dieſe Sorgfalt,
indem wir auf den vegetabiliſchen Haarbalſam Msprät des cheuens von Hutter C Co.
in Berlin, Niederlage bei Melnnbold S Co. in alle a/S. Leipzigerſtraße 109, in
Flaſchen à 1 hinweiſen deſſen Wirkungen allen Haarübeln vorbeugen.
C Neine Frau litt früher ſehr an nervöſem Kopſſchmerz, in Folge deſſen verlor ſie

V das Haar faſt gänzlich ſeitdem ſie den Bsprät des chevenx gebraucht hat ſie wie
der ihr volles Haar bekommen und der Kopfſchmerz iſt ganz verſchwunden.

Weſterhüſen bei Magdeburg. Friedr. Müller, Bäckermſtr.

PENSION EPPNER, DRESDEI,
4. Maximilians- Allee und Johannis -Strasse 14.

Im Institat des Unterzeichnelen nden nach Ostern d. J wieder einige confirmirte Töchter
gebildeter Stände liebevolle Aufnahme und unter dem woblthätigen Einflusse eines an
genehmen Vamilienlebens neben der sorgfältigsten physischen und moralischen Pflege vorzüg-
liche Gelegenheit zu ihrer weiteren Ausbildung, wozu sowohbl für deutsche, französische und
engüsche Sprache, Literatur. Geographie und Geschichte, Pianofortespiel, Gesang, Gyw-
nastik und Tanz, als auch für praktische Anleitung zu den feineren weiblichen Handarbeiten
und Allem was zu einem georäneten Haushalt gehört, die gediegensten Lehrkräfte vorhan-
den sind. Neue Aufnahme und Alles Nähere durch den Unterzeichneten.
IPreSsden., im März 1865. Dr. V. W. Eppner.

Zuin bekannten billigen Laden Schmeerſtr. Ar. a 12. 12. 12. 12.
Billig und gut!!! Feſte Preiſe! Wiederverkäufer erhalten Rabatt!

m Von meiner Reiſe aus verſch. Fabrikſtätten zurück, iſt es mir ge
W ſungen, durch eingetretene Verhältniſſe ſehr günſtige Einkäufe
gemacht zu haben, verkaufe daher nachſtehendes, um flott zu räumen, fabelhaft billig!!
Eine gr. Partie Poſamentierwaaren, beſ. in den neueſten Beſätzen u. Beſatzknöpfe
in geſchmackvollen Muſtern. Mein Seidenband- Lager bietet für dieſe Saiſon die
reichhaltigſte und geſchmackvollſte Auswahl zu auffallend billigen Preiſen; ein gleiches
in Sammetbändern able Breiten! Nicht weniger als 1500 St. m o Cas
und Regenſchirme in beſter Qual. u. geſchmackvollſten Muſtern ſehr billig.
Der Reſt meiner doppelt breiten Kleiderſtoffe wegen vollſtändiger Aufgabe derſelben
ſehr billig. Gute Leinwand in rein Leinen ſ. w. Handtücher, Tiſchtücher, Ser
vietten, weiße u. buntleinene Taſchentücher ſchwarzſeidene KleiderTaſfete ſehr
bill. 600 St. Geſundheitsjacken u. Geſundheitshoſen, Dtzd. 5 St. I
an. Das größte Lager Herren Oberhemden u. Chemiſetts in Pique, Shirting, Wolle

Leinen ſ. billig Herren Kragen 12 an Dtizd. Das gr. Lager Herren
u Damen-Shlipſe von St. SpitzenMantillen, die 6 gekoſtet
nur 2 St. Die bek. beliebte VigogneStrickwolle, um damit zu räumen 40 un
ter dem Preis Das eleganteſte Lager in echt Pariſer Einſteckekämmen f. Damen v.

Sputterſeocte von 2 Das Eleganteſte in echt
Wiener Meerſchaum Cigarrenſpitzen von 2 2 Die gr. Auswahl in
Gummihoſenträger, ſeidene Taſchentücher, Halstücher, Exavattentücher. D. gr.
Lager Glacé Handſchuh in allen Farben beſter Qual. ſ. bill. Zwirnhand
ſchuh Dtzd. P. 15 do. F. Kinder Dtzd. P. 10 Crinolinen, wegen
vollſtändiger Aufgabe, ſpottbillig. Damen-Leder-Gürtel, elegant, do. f. Kinder
18 St. Echt geklöppelte Zwirnkragen 4 an St. Gekl. Spitzen ſ. billig.
Sämmtl. Materialien f. Schneider u, Schneiderinnen in guter Qual. ſ. bill.
Baumwollene Herren Strümpfe 25 Dtzd. an.11 Proſeſſioniſten und Beamten bewillige ich beſtimmten Credit

Mein Biſonterie-, Galanterie, Stahl und Lederwagaren Lager bietet
die reichhaltigſte Auswahl. Schmeerſtraße Nr. 12. 12. Pergainenter.
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wegel- und Polgſ, m

Ocral e ää
große Märherſtraße W. S und Kuhgaſſen- Ecke W. J,

enthalten zum Frühjahre die
2 röſtte Auswahl von modernen, dauerhaften, ſelbſtgearbeiteten Wenbles in Mahagoni, Nußbaum, Eichen, Virken, ſowie

allen andern Holzarten,
billigſten Preiſen unter

Zugleich werden Menbles auf feſtgeſtellte Abſch
wie auch vermiethet.

werk an den Beſtimmungbort befördert.

Halle aS.

und werden einem hochgeehrten Publikum zu den
Leiſtung jeder r Garantie empfohlen.

agszahlungen verkauft, ſo
Die von mir gekauften Meubles werden auf Verlangen durch mein eignes Meublesfuhr-

e äöää.en
Confrol Lager bei J. G. Mann Söhne,

e an der Saale am I. Bahnhokf.
-Peru- Guano v. Mutzenbecher à 4

f. gedämpftes Knochenmehl à 3
e Superphosphate nach Qual. à u. 2

Vorzüglichſte Supen- Phosphate,
deren Gehalt an leicht löslicher Phosphorsäaure im öffentlichen Laboratorium des
w. Siewert in Halle und
offerirt

pro W leicht lösliche Phosphorsäure

der

ors t Herrnzwar koſtenfrei für die geehrten Käufer feſtgeſtellt werden ſoll,

franco Halle a/s. mit 1, P p. comptant
frei ab Fabrik Bo. inct- Fass.Die im Fabrikat noch enthaltene unlösliche Phosphorsäure wird nicht berechnet.

Fabrik Tippelskirchen p. Calbe a/S. Muilſuus am.
Großes Lager fertiger

Grabkreuze, Kiſſen, Leichenſteine in Marmer, Sandſtein, Eiſen
Firmas u. Jnſchriften in Gold oder beliebiger Farbe fertigt und erneuert

D. Laden jun. Bildhauer u. Maler
Gr. Brauhausgaſſe 9, neue Promenade 10.

ne
Fabrik v. Brückenwaagen u. landwirthschaftlichen

vor dem Stelnthor, vis- S vis Rossplatz,
empfiehlt zur gefäll. Abnahme

t Decimal am Centesſnal-Rrückenwaagen in allen Größen und
jeder Tragkraft, nach neueſter Vorſchrift in Holz oder ganz Eiſen, Vieh-
Bnagenm unter 2 jähriger Garantie.

Ferner: Dreseh Wrill- vumrg Haächksel-Hlaschinen; Ketten aus
hapunnpen neueſter COnstruetton: Gartenspritzen, wie auch Bimgel-
Wwalzenm in allen Größen c. c.

Reparaturen aller Art werden prompt und zu ſoliden Preiſen ausgeführt. Unzweckmä
ßig conſtruirte Maſchinen wie Waagen werden auf Wunſch entweder umgearbeitet oder in Zah
lung angenommen.

Wiederholt vorgekommene Jrrthümer ſo wie mehrfach an mich gerichtete Anfragen veran
laſſen mich zu der Anzeige, daß ich nach wie vor ſowohl neue Anlagen als auch Reparatu
ren aller Arten Brunnen, Pumpen- und Röhrarbeiten ausführe.

Halle, den 22. März 1865
Ab. Zabel, Zimmer und Röhrmeiſter, im „Fürſtenthale“.

Maschinen,

Geräucherten Weſer Lachs

à W 12 n u. 15 einpfing
D. C rannimn.

Fette Kieler Bücklinge
trafen ſo eben ein.

e. FranJch brauche zu Oſtern einen Lehrling
A. Wabſt, Schuhmachermeiſter

Wichtig für Hausfrauen!
a ikiuan- o revon Otto Schupgena ar.

Ein für Wolle, Baumwolle, Leinen, Seide
und farbige Stoffe jeglicher Art gleich vorzüg
liches Japaneſiſches Waſchpulver bei deſſen An
wendung mindeſtens die Hälfte von Seife, Zeit
und Mühe erſpart wird, offeriren in Päckchen

à 2 el bod Co. Lyzgrſtr. 109.
Hotel gar zur Tulpe.

Heute Sonntag den 9. April

Anfang Uhr. E. Jo
Bad 2vittekind.
Heute Sonntag den 9. April

GOonmoert.
Anfang 3 Uhr. E. John.
r LettinSonntag den 9. d. M. großes Vokal und

Jnſtrumental Concert des veliebten Komikers
Herrn Wittig nebſt ſeiner Damen Kapelle
Anfang 7 Uhr. Programme an der Kaſſe
Hierzu ladet ergebenſt ein

Fiſcher, Gaſtwirth.
Thiemeſcher GeſangvereinJ letzte Sbereres

o a Se en.Sonntag den 9. April
Nachmittag Und Abend- Concert

und auf allgemeines Verlangenletztes Auftreten der weltberühmten Amerikaner Herren

Gebrüder en und des Herrn We as.
Anfang 3 und 7 Uhr. Entrée 3 Sgr.

Dem vielſeitig ausgeſprochenen Wunſche des geehrten Publikums freundlichſt entgegenkom

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend gegen 11 Uhr wurde meine
liebe Frau von einem Mädchen glücklich ent
bunden.

Halle, den 8. April 1865.
Schurig, Leihamts-Controleur.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Vormittag 10 Uhr wurde meine liebe
Frau, Chriſtiane geborne Trommler, vonmend, haben obige Künſtler ihre Mitwirkung zu beiden Concerten bereitwilligſt zugeſagt zugleiiſt das Entrée auf 3 ermaäßigt. eDas Nähere beſagt das Programm. O. Hoffmann.

GebauerSchwetſchke ſche Buehdruckerei in Halle.

einem kleinen Mädchen glücklich entbunden
Zörbig, den 7. April 1865

Carl Friedrich Straube.

Dnarteit Rhenaunkerkaimns,

e
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Brilage zu 85 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Sonntag den 9. April 1865.
e

Deutſchland.
e Berlin, d. 6. April. Das Miniſterium hat der Kammer

dutch die unerwarkete Einbringung eines Marinegeſetzes eine große Ueber
aſchung bereitet. So viel auch von dem Marinegeſetz vor dem Beginne
der Seſſion und im Anfang derſelben die Rede war ſo war es doch
nach einiger Zeit, beſonders ſeitdem es feſt ſtand, daß das Abgeordne

enhaus ſeinen Standpunkt in der Militärfrage nicht aufgeben werde,
Fang ſtill von einer ſolchen Vorlage geworden. Selbſt die miniſteriellen
Zeitungen erklärten daß die Regierung dieſen Plan aufgegeben habe,

weil ſie keine Hoffnung habe, von dieſem Hauſe die Bewilligung einer
Anleihe zu erlangen. Wenn nun jetzt doch dieſes Geſetz eingebracht iſt

Und nach der Phyſiognomie des Kriegsminiſters bei der Einbrin
gung zu urtheilen nicht mit beſonders angenehmen Empfindungen
eingebracht iſt, ſo liegt die Vermuthung nahe, daß die Motive zu der
Einbringung gerade in dieſem Augenblick auf einem andern Gebiete als
auf dem Parlamentariſchen zu ſuchen ſind, da ſich im Verhältniß der
Regierung zum Abgeordnetenhauſe durchaus nichts verändert hat. Der

Schwerpunkt der Vorlage liegt auch wohl nicht in dem Geſetze ſelbſt
trotz des Anhängſels einer Anleihe von 10 Millionen Thlrn., ſondern
ſie liegt in den Erklärungen des Kriegsminiſters mit denen er die Vor
lage begleitete. Sie liegt ohne Zweifel in der Erklärung, daß der Kie
ler Hafen jetzt im Beſitze Preußens ſei daß Preußen ihn nicht wie
der aufgeben werde, und daß es ſein Marine Etabliſſement nicht,
wie früher beabſichtigt ſei, nach einem preußiſchen Oſtſeehafen, nach
Rügen etwa, ſondern nach Kiel verlegen werde. Um dieſe Erklärung
in einer angemeſſenen Form gerade jetzt abgeben zu können, iſt der
Flottenplan in dieſem Augenblick wieder hervorgeholt worden. Die
Ueberraſchung, die damit bereitet werden ſollte, war alſo nicht für das
preußiſche Abgeordnetenhaus, ſondern für den Bundestag in Frankfurt
a. M. berechnet. Die Herren am Bundestage ſollten bei ihrer Abſtim
mung heute wiſſen daß Preußen gar nicht daran denkt, ſich vor ihren
Anträgen und etwaigen Bundestagsbeſchlüſſen zurückzuziehen, ſondern
daß ihre Manöver, die Preußen zürückhalten ſollen, nur dazu dienen
können, die Ausführung ſeiner Schritte zu beſchleunigen Es iſt ein
Schachzug gegen die Bundesſtaats Diplomaten.

Abg. Fr. Harkort ertheilt auf eine Zuſchrift aus den Wahlmän
ner- Kreiſen folgende Antwort

An die Herren Wahlmänner des Kreiſes Hagen! hrift
März, welche erſt vor einigen Tagen in meine Hände gelangte, iſt ein erfreulicher Be
Wweis, daß Sie an den mühſamen meiſt unerquicklichen Arbeiten des Landtages leb
haften Antheil nehmen Das einfache Programm meiner politiſchen Richtung mit dem
ich von Jhnen ſchied „Keine neuen Steitern oder Anleihen bevor die Beſchwerden
des Landes erledigt ſind und zweijährige Dienſtzeit für die Infanterie iſt bis heute
aßgebend für mich geblieben. Ob und in weit der gegenwärtige Konflikt durch Nach
en zu löſen ſei, iſt eine vielſeitig ohne Erfolg beſprochene Frage; meiner Anſicht

Die geehrte Zuſchrift vom 6.

Ich muß ſtets das Recht die Grundlage der Verhandlung ſein wenn auch die Schärfe
der Anwendung nicht gefordert wird. Ein Abgeordneter hat nicht allein die Ver
pflichtung, die Finanzen und materiellen Bedürfniſſe des Landes zu überwachen und
fördern zu helfen ſondern auch das Volksrecht, die Verfaſſuug zu vertheidigen und
aufrecht zu erhalten. Leider ſind ſeit dem Beſtehen der lehteren 10 Paragraphen ver
loren gegangen und es waren ſicher nicht die wenigſt werthvollen um ſo dringlicher
iſt es, jeden ferneren Eingriff abzuwehren. Die Erhaltung der Verfaſſung iſt das
eſte Gebot und dann erſt folgen die geiſtigen und materiellen Intereſſen die nur

inter ihrem Schutze ſich gedeihlich entwickeln können Die Verwirrung unſerer in
eten Verhältniſſe beruht leider darin daß ſo viele Verwaltungs Maßnahmen Verfaſ
ſungsfragen geworden ſind und der unparteiiſche Schiedsrichter fehlt. Jn ſolchen ſchwie
tigen Zeiten muß das Volk entſchloſſen zu ſeinen Abgeördneten ſtehen oder Andere an

hre Stelle ſeten; jedenfalls iſt ein inniges Verſtändniß zwiſchen Wählern und Vertre
Kern eine Nothwendigkeit. Das Papier iſt zwar geduldig, allein deſſen ungeachtet iſt

es ſchwierig, ohne mündliche Unterhaltung ein treues Bild der Verhältniſſe zu geben,
dazu bieten die Oſterferien eine gute Gelegenheit Wenn es meinen Herren Wahlmän
nern genehm iſt, ſo bin ich gern bereit, an einem zu beſtimmenden Tage der Feſtwoche
in Jhrer Mitte zu erſcheinen. Mit meinem es e Herrn P. Harkort konnte ich
Keine Rückſprache nehmen da er leider wegen eines Trauerfalls abweſend iſt. Berlin,
d. 2. April 1865. Friedrich Harkort, Abgeordneter des Kreiſes Hagen.

Wie die „Milit. Bl. melden werden die neuen Zündnadel
Büchſen (2. B. M./65) in ein bis zwei Jahren zur erſten Verthei
lung an die Bataillone kommen und im Verlauf von weiteren ein
bis zwei Jahren, alſo in etwa drei bis vier Jahren, wird die Verthei
ling gänzlich beendet und ſämmtliche Jäger und Schützen Bataillone
mit dem neuen Gewehr bewaffnet ſein.
Leipzig, d. 5. April. Die Stadtverordneten haben heute be

züglich der Seitens des Stadtrathes beantragten ferneren Belaſſung der
auf Koſten der Stadt im ſog. Peſtalozziſtift untergebrachten Zöglinge,
unter Beharren auf allen früheren Beſchlüſſen die ſofortige Unterbrin
ſhiſ der fraglichen Kinder im neuen Waiſenhauſe zu beantragen be
ſchloſſen.

Karlsruhe d. 4. April. Als die bekannten Maßregeln getrof
fen würden daß die künſtlich veranſtaltete perſönliche Beſtürmung
des Landesherrn mit Schulbittſchriften aufhöre, erhob die ultramontane
Preſſe ein entſetzliches Geſchrei über Beeinträchtigung der Verfaſſungs-
rechte. Man ſagte, das Petitionsrecht ſei beeinträchtigt während

in gar nicht beſtehendes Audienzrecht beanſprucht wurde. Vier
Wochen darauf hatte ſich die Sache anders geſtellt; es erſchienen wirk
lich Petitionen, aber diesmal an den Erzbiſchof mit dem Geſuch

Um Verſöhnung und der Bitte, es möge den katholiſchen Geiſtlichen
der Eintritt in den Ortsſchulrath geſtattet werden. Nun wurde in den
ſelben Blättern, die eben noch in aller Wuth die Heiligkeit des Peti

kionsrechts beſungen hatten, das Gegentheil gepredigt, kein Katholik
dürfe den Erzbiſchof zu Etwas beſtimmen wollen, was dieſer nicht ſelbſt
S gut finde. Was ſollen nun die „ächten Katholiken glauben

em Ultramontanismus iſt das Petitionsrecht heilig wenn der
z Werzog beſtürmt wird; verdammungs würdig wenn man

es gegenüber dem Erzbiſchof ausübt. Kurioſe Unfehlbarkeit!

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Man ſchreibt der Nordd. Allg. Ztg.“ aus Klel, d. 6. April

Unſer Kieler Hafen iſt nunmehr definitiv zur Haupt Station für die
Königliche Preußiſche Marine beſtimmt. Jn Kurzem werden der Stab
und 2 Compagnieen des in Danzig garniſonirenden See Bataillons
nach der Seefeſte Friedrichsort verlegt werden. Ueber die Verwen
dung der preuß. Kriegsſchiffe kann ich Folgendes mittheilen Die Cor
vette „Nymphe“ unter Commando des Capitainlieutenants Kinderling
und das Kanonenboot „Delphin“ werden auf 2 Jahre Station im
Piraeus und an der SulinaMündung nehmen Da bekanntlich nach
dem Vertrag mit Rußland Kriegsſchiffe von mehr als 13 Geſchützen
in das ſchwarze Meer nicht einlaufen dürfen, ſo hat die Corvette

Nymphe“ bereits von ihren 17 Geſchützen 4 an die übrigen Schiffe
hierſelbſt abgegeben. Sobald die Corvekte ſich genügend verprovian
tirt, tritt ſie ihre Fahrt an. Die Corvette „Victoria“ begiebt ſich
nach Complettirung ihrer Beſatzung aus der Mannſchaft der übrigen
Schiffe zur Ueberführung des Panzer Kuppelſchiffes „Arminius“ nach
England. Das Commando auf dem „Arminius“ übernimmt der Ca
pitginlieutenant Strüben. Die Corvette Arcona“ bleibt als Wacht-
ſchiff; die Segelfregatte „Gefion“ als Artillerie Schulſchiff im hieſigen
Hafen ſtationirt. Ein Kanonenboot wird zur Verfügung des Stations-
commandanten und zugleich als Tender für die Fregatte „Gefion“ ge
ſtellt. Ein zweites Kanonenboot ſoll Peilungen in der Nordſee vor
nehmen. Die Corvette „Vineta“, Commandant Capitain zur See Kuhn,
wird zur Ausbildung der Maſchiniſten in der Oſtſee kreuzen und zur
Ueberführung eines bedeutenden Materials von Danzig nach Holtenau
verwandt werden. Jn Holtenau werden die bedeutenden Raum dar
bietenden RegierungsPackhäuſer zu Marinezwecken eingerichtet werden.
Die Corvetten „Auguſta“ und Victoria“ ſollen in Danzig kriegs
mäßiger ausgebaut und dann wieder hier ſtationirt werden. Die Cor
vetten Hertha und „Meduſa“ werden nach ihrer Jndienſtſtellung
Probefahrten nach Kiel unternehmen. Die Corvette „Gazelle“, der
Raddampfer „Adler“, die Segelfregatte „Niobe“ und die Segelbriggs
„Rover“ und „Musquito“ werden auf ihrer Rückfahrt nach Danzig
den Kieler Hafen anlaufen. Die Matroſenſtamm-Diviſion ſoll in Hol
tenau kaſernirt werden. Wie mir aus zuverläſſiger Quelle verſichert
worden, unterliegt die Ausmündung des NordOſtſee- Kanals in unſe
ren Hafen keinem Zweifel mehr.“

Eckernförde, d. 5. April. Die Gedächtnißfeier am Grabe
Preuſſer' s ging heute unter ungemein zahlreicher Betheiligung Sei
tens der Kampfgenoſſen aus allen Gauen des Landes vor ſich. Vor
der Stadt wurden die Gäſte von dem hieſigen Kampfgenoſſen Verein
feierlich begrüßt. Am Grabe begann die Feier, welcher auch der Va
ter des Helden, Major g. D. Preuſſer, beiwohnte, um 12 Uhr. Pa-
ſtor Hamann hielt die Einweihungsrede. Das Denkmal würde von
Jungfrauen bekränzt. Der Zug zählte, als er ſich nach dem Kirchhofe
bewegte, gegen 1000 Kampfgenoſſen mit 60 Fahnen. Die Stadt
trägt ein Feſtgewand: zahlreiche Ehrenpforten, Guirlanden mit Sinn
ſprüchen von Haus zu Haus und Fahnen auf jedem Dache.

Kiel, d. 5. April. Geſtern Mittag wurde dem Kaufmann
Hauffe, nachdem er ſich geweigert, dem Polizei Verbot am heutigen
Tage zur Feier des Sieges bei Eckernförde die Demonſtrationsfahne
(ſie hatte die Jnſchrift: „Friedrich VIII. Herzog von Holſtein“) wieder
auszuhängen, nachzukommen vom Polizeiamt die Fahne confiszirt.
Die Polizeibehörde hat ſich auf einen Befehl der ſchleswig holſteiniſchen
Landes- Regierung berufen und dem Kaufmann Hauffe das fernere
Aushängen der Fahne bei einer Strafe von 60 Thlr. unterſagt.

Jtalien.
Die Reiſen des bourboniſtiſchen Generals Bosco ſtehen mit den

neueſten Verſuchen in Rom, das Banditenweſen wieder in Schwung
zu bringen, augenſcheinlich im Zuſammenhange. Bosco hielt ſich in
letzter Zeit in Trieſt auf und iſt laut der „Augsb. Allg. Ztg.“ mit dem
„Bolivian“, der mexicaniſche Freiwillige an Bord hatte, nach Gibral
tar gefahren, von wo er nach Barcelona geht. Dort und in Srieſt
ſind ſeit zwei Jahren die Haupt Werbedepots für die Bourboniſten.
Jn Paris ſcheint man von dieſen Vorgängen nichts zu hören und zu
ſehen. Auf Sicilien ſteht es mit der Sicherheit ſchlechter als je; ſelbſt
die nächſte Umgegend von Palermo iſt von Banditen geplagt. Jn-
deſſen hat die Stadt Palermo den 4 April 1860 durch ein Erinne-
rungsfeſt markirt. Das Befinden des Papſtes iſt ſo vortrefflich, daß
derſelbe allen Feierlichkeiten der Charwoche vorſtehen kann. Der Zu
drang von Fremden war ſeit Jahren nicht ſo ſtark.

Großes Aufſehen und allgemeine Theilnahme erregte in Genua
die am 30. März verbreitete Nachricht, daß der verdiente Profeſſor
Savi ſein Leben durch Selbſtmord geendet habe. Der Unglückliche
war einer der „Tauſend“ von Marſala und ſchwärmte für Garibaldi.
Unter den vielfachen Vermuthungen über die Beweggründe dieſes Schrit
tes ſcheint uns am wahrſcheinlichſten, daß phyſiſche Leiden daran ſchuld
waren. Eine große Maſſe Blutes, welche vom Bett bis zum Ort des
Selbſtmordes ſich zeigte, macht es ſehr wahrſcheinlich daß Savi von
einem Blutſturze überfallen worden ſei und ſich aus Verzweiflung hier
über erſchoſſen habe.

Großbritannien und Jrland.
Der Tod Cobden's iſt Gegenſtand aller Beſprechungen nicht nur

in den engliſchen Blättern, ſondern auch die franzöſiſche Preſſe, der
„Moniteur“ nicht ausgeſchloſſen, widmet dem Andenken des Verſtorbe



nen lange Artikel, und alle dieſe Manifeſtationen kommen dahin über
ein, daß Cobden durch ſeine Thätigkeit nicht nur Anſpruch auf die
Dankbarkeit ſeines engeren Vaterlandes erworben, ſondern dieſelbe von
der ganzen Welt zu beanſpruchen hat.

Die „Times“ bemerkt über die öſterreichiſchen Finanzen „Jn der
conſtitutionellen Geſchichte iſt ſtets der Zuſammenhang zwiſchen der
Freiheit und der Gewalt über die Börſe beobachtet worden und da
von liefert uns jetzt Oeſterreich ein neues Beiſpiel. Der Zuſtand dieſes
von der Natur ſo reich ausgeſtatteten und vom Menſchen ſo ſchnöde
mißhandelten Landes iſt ſeit einiger Zeit ein derartiger geweſen, daß
die ärgſten Feinde des Kaiſerhauſes beinahe mit der Vergeltung zu
frieden geweſen ſein müſſen, von welcher die Mißregierung heimgeſucht
worden iſt. Die Geſchichte der letzten zwanzig Jahre war in Oeſter
reich eine Chronik politiſcher Jrrungen. Entfremdete Provinzen, mit
Gewalt in Unterwürfigkeit gehaltene Völker, Kämpfe der verſchiedenen
Volksklaſſen unter einander, Krieg mit dem Auslande, der mit Un-
glück und Gebietsverluſt endigt, grenzenloſe Geldvergeudung, die das
Volk jährlich mit neuen Steuern belaſtet und die Haupt Hülfsquellen
des Reiches eine nach der anderen erſchöpft, das ſind die politiſchen
Urkunden, welche das moderne Oeſterreich aufzuweiſen hat. Aber
ſchon beginnt die Saat einer beſſeren Politik zu keimen. Repräſenler Snſaentionen in der einen oder anderen Form ſind das einzige

Heilmittel gegen politiſche Unzufriedenheit. Das iſt die Lehre, welche
heutzutage allen Herrſchern gepredigt worden iſt, und es giebt keinen
einzigen unter ihnen, nicht einmal den Kaiſer von Rußland, welcher

im Stande wäre, ſeinen Unterthanen dieſes Zugeſtändniß vorzuent
halten.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Kopenhagen, d. 7. April. Nach der heutigen „Berlingske Ti

dende“ iſt Oberpräſident v. Braeſtrup zum Juſtiz und Cultusmini
ſter ernannt und hat als ſolcher ſchon der heutigen Sitzung des gehei
men Staatsraths beigewohnt. Die Schifffahrt iſt ſeit geſtern offen.

Vermiſchtes.
Dresden. Der Bau der Feſthalle zum Sängerfeſt wird jetzt

energiſch in Angriff genommen. Vier koloſſale Maſtbäume, mit Fah
nen bewimpelt, bezeichnen die Stellung der Eckthürme der Halle. Letz
tere erhält eine Breite von 240 Fuß, eine lichte Spannweite (ohne
Säulen) von 160 Fuß, eine Höhe von 76 Fuß und eine Länge von
542 Fuß. Der Eingang wird mit dem bekannten Feſtſpruch geſchmückt
ſein. Bis jetzt haben ſich gegen 18,000 Sänger gemeldet. Das Feſt
Comité hat einen beſondern Trinkbecher, mit Feſtſpruch und Zeichen
verſehen, modelliren laſſen und ſchafft nach dieſer Form hunderttauſend
Gläſer an, die den Sängern gegen billigen Preis verabfolgt werden.

Frankfurt a. M. Joh. Ronge iſt nach dem „Fr. J.“ in
Folge eines heftigen Schlaganfalles ſchwer erkrankt; doch meinen
die Aerzte, ſeine vollkommene Herſtellung ſtehe zu erwarten

Berlin, d. 6. April. Geſtern wurde der Ober-Güterinſpector
Böttcher und noch ein zweiter Beamter der Potsdamer Eiſenbahn
geſellſchaft durch die Criminalpolizei verhaftet Aus Minden wird
gemeldet, daß der Güterexpedient der KölnMindener Eiſenbahn ſich ſeit
einigen Tagen entfernt hat, und das Gerücht bringt dieſe Abweſenheit
mit den Frachtunterſchleifen in Verbindung, derenthalben der Hannö
verſche Güterexpedient ſich in Unterſuchungshaft befindet. Der „Pu
bliciſt“ bringt folgende Mittheilung, deren Beſtätigung entſetzlich genug
ſein würde. Vor ungefähr 12 Jahren erregte die Ermordung und
Beraubung eines in Schleſien wohnhaften Viehhändlers kein geringes
Aufſehn, alle Recherchen aber nach dem Mörder blieben fruchtlos. Die
Tochter des Ermordeten hatte einen Schlächtermeiſter geheirathet; beim
letzten Umzugstermin und Einpacken der Sachen ihres Gatten c. fand
ſie nun unter denſelben eine Geldkatze vor, welche ſie für ihren Vater
geſtickt hatte und welche nach deſſen Ermordung ſpurlos verſchwunden
war. Ein dunkler Verdacht ſtieg in ihr auf, der ſich jetzt bis zur
ſchrecklichen Gewißheit durch das Geſtändniß ihres Ehemanns geſteigert
hat. Letzterer iſt der Mörder ihres Vaters Wie der „Publ.“ hört, iſt
geſtern ſeine Verhaftung erfolgt.

Aus Paris, d. 4. April, ſchreibt man der „K. Ztg. „Vor
geſtern Morgens um 6 Uhr, fand im Boulogner Gehölze ein Piſto
len duell zwiſchen dem engliſchen Major B. Benjamin und dem pol
niſchen Oberſten v. Potrowski ſtatt. Der Oberſt erhielt einen Schuß
in die rechte Bruſt. Sein Zuſtand iſt gefährlich, doch hat man nicht
alle Hoffnung aufgegeben, ihn am Leben zu erhalten. Anlaß zu die
ſein bedauernswerthen Vorfalle gab eine Unterhaltung, die am I. April
gegen Mitternacht im Cafe Napolitain (Boulevard des Capucines) in
engliſcher Sprache ſtattfand. Mehrere Offiziere, die mit dem Major
Benjamin in der chineſiſchen Armee gedient hatten, ſprachen nämlich
etwas ſcharf über den „Helden Mieroslawski als ſich plötzlich der
neben ihnen ſitzende Oberſt Potrowski, der ein Freund des bekannten
Polen iſt und Engliſch verſteht, erhob und den Major Benjamin einen
7 Lügner“ nannte. Derſelbe forderte den Oberſten ſofort, und man
kam überein ſich am folgenden Morgen zu ſchießen, was auch geſchah.
Der Major reiſte nach dem unglücklichen Ausgange des Duells ſofort
von Paris ab. Dieſes iſt der einfache Verlauf einer Angelegenheit, die
natürlich in Paris nicht wenig Aufſehen macht.

An die Bauunternehmer.
Jn einem Augenblicke, wo das erwachende Frühjahr unſere Bauch

tigkeit auf's Neue eröffnen wird, dürfte es ſich empfehlen an ein Mittel
zu erinnern, welches die Dielungen und Pfoſten auf feuchtem Untergrunde
gegen Schwammbiedung, Fäulniß und Moder leicht und ſicher ſchüht. Es
iſt das Ereoſotnatron. Zum Beweiſe, wie außerordentlich daſſelbe geeignet
iſt, jenen Schutz auszuüben, will ich nur, ſtatt aller weiteren Anpreiſun
gen zwei Briefe veröffentlichen
Sie lauten

Herrn P. Gurniak in Teſchen (Oeſterr. Schlefien). Der Anſtrich der ebenertgen Pfoſtendielung beim Fäſſermagazin des hieſigen Shleßhrauhe net n v e

Ihnen bezogenen Ereoſotnatron hat ſich in der Zeit von vier Jahten, ſeitdem nämt
dieſe Dielung gelegt und der Anſtrich bewirkt wurde, als ganz vorzüglich ber
währt, nachdem dieſer auf feuchtem Terrain liegende Pfoſtenbelag, ſowohl als die in
gleicher Weiſe angeſtrichenen Polſterhölzer bei der nun gepflogenen Unterſuchung fih
r gut erhalten zeigen, währenddem jener Theil dieſer Dielung, welcher ohne die
en Anſtrich e s gelegt wurde, bereits von der Fäulniß ſtark angegriffen iſt

und in kürzeſter Zeit die gänzliche Zerſtörung beſorgen läßt.
1864. Ankon Gollinger m. p. erzh. Bauverwalter.

An die Torfproductenfabrik in Jeziork i bei Chrzanow (in Weſtgalizien). Auf
Jhre Anfrage bezüglich der Reſultate, welche wir mit dem von Jhnen in den Jahren
1859 und 1860 bezogenen Ereoſotnatron erzielt haben theilen wir Jhnen Nachſtehen
des mit: Wir hatten in mehreren auf feuchten Grunde ſtehenden Magazinen ind
Wohnzimmern den Laufſchwamm ſo ſtark, daß ſowohl die Polſterhölzer als auch die
Dielung alljährlich total zerſtört wurden und erneuert werden mußten ohne daß wir
im. Stande waren, dieſes Uebel auf irgend welche bisher bekannte Art zu beſeitigen.

Deſchen am 9. Juni

Seitdem nun dieſe Fußböden in den Jahren 1859 und 1860 erneuert und mit den
von Jhnen bezogenen Creoſotnatron in der Verdünnung von 1:5 angeſtrichen wur
den Hat ſich nie wieder eine Spur von dem Laufſchwamme gezeigt,
und die Dielung iſt vollkommen geſund geblieben, mithin ſich das Creoſotnatron aug
gegen den Laufſchwamm als Radicalmittel bewährt hat. Teſchen, den 23. Mal
1864. Erzherz. Flachsbereitung und Spinnfabrik in Teſchen.
Fabriksverwalter.

Jn Bezug hierauf bat ich den Director der Torfproduktenfabrik in
Jeziorki brieflich, mir das Verfahren anzugeben, welches man in dortiger
Gegend einſchlägt, um das Ereoſotnatron zu fixiren. Als Antwort erhielt
ich Folgendes

„„Das Creoſotnatron wird, um Gefäße, Fracht und Speſen möglichſt zu verinei
den in einem ſo concentrirten Zuſtande verſendet, daß zum gewöhnlichen Anſtriche
1 Pfund Creoſotnatron mit 4 Pfund Waſſer, und zur vollſtändigen Durchdringung,
wie z. B. für Eiſenbahnſchwellen, 1 Pfund Creoſotnatron mit 10 Pfund Waſſer ver
dünnt werden muß. Den neueſten Exfahrungen gemäß hat ſich das verdünnte Creo
ſotnatron auf folgende Art angewendet, am beſten bewährt, und zwar Das Holz
wird durch zweimaliges Beſtreichen mit der Verdünnung getränkt, und nachdem di
Löſung eingedrungen, was ſehr raſch geſchieht, wird dasjenige Holz, welches dem Wet
ter oder der Bodenfeuchtigkeit ausgeſetzt iſt, mit einer Auflöſung von 1 Pfund Eiſen
vitriol in 20 Pfund Waſſer beſtrichen. Der Anſtrich mit der Eiſenvitriollöſung
dient nur zur Fixirung des Creoſots, die Schwefelſäure des Eiſenvitriols neutraliſiri
das Natron, das Ereoſot, nun frei gemacht verbindet ſich mit der Holzſubſtanz, und
ſchützt das Holz vor jeder Einwirkung der Feuchtigkeit. Zum Anſtriche der Schin
deldächer, Stürzböden, Fenſterrahmen, Thürſtöcke und Thüren in Fabriken, Stallungen
u. ſ. w. aller möglichen Wirthſchaftsgeräthſchaften, iſt das verdünnte Ereoſotnatron
vorzüglich geeignet. Ferner iſt es ein zuverläſſiges Schutzmittel gegen Hausſchwamm,
Fäulniß und Vermoderung der Holzbeſtandtheile in ebenerdigen Localitäten Hrücken
hölzer und Geländer werden durch Anſtreichen mit dem verdünnten Creoſotnakron we
nigſtens zweimal ſo lange dauern, als dies jetzt der Fall iſt. Das Schiffbauholſ
wird auf dieſelbe Art vor Fäulniß und Wurmfraß geſchützt und demſelben eine gri
ßere Dauerhaftigkeit gegeben. So vorbereitetes Holz hat ſich nach Vohl?s Erfah
rungen zwölf Jahre (fortwährend den wechſelnden Einflüſſen der Atmosphäre ausge
ſetzt) ohne Spuren einer Veränderung durch Verweſung oder Schwammbildung erhal
ten. Zu bemerken iſt noch, daß dies durchaus kein oberflächlicher Anſtrich iſt, wie
beim Steinkohlentheer, welcher durch die Einwirkung der Witterung abgewaſchen wird
Das Creoſotnatron dringt in das Holz ein, verbindet ſich mit der Holzfaſer, färbt das
Holz dunkelbraun, und ſchützt daſſelbe durch den großen Gehalt an Creoſot (welcher
50 pCt. beträgt, während Steinkohlentheer kaum 2 pCt. Creoſot enthält) vor Fäul
niß Wurmfraß, Schwammbildung u. ſ. w. Zum zweimaligen Anſtriche reicht
1 Pfund der Verdünnung auf 1 O Klafter Fläche vollkommen aus, und kommt ſammt
Arbeit kaum über 6 Nkr., da I Ctr. eoncentrirtes Creoſotnatron ab Bahnſtation
Trzebinig 20 fl. Oe. W. koſtet und daraus zum Anſtriche 5 Ctr. gemacht werden.“

Jch bemerke hierzu nur, daß man in Jeziorki bei Verſchwelung des
Stechtorfes ſehr bedeutende Mengen von Creoſot gewinnt, weshalb gerade
dieſe Fabrik mehr als eine andere im Stande iſt, daſſelbe zu ſehr billigen
Preiſen zu verkaufen. Jch mache unſere Handelswelt darauf aufaierkſam,
weil ich der Meinung bin daß ein umſichtiger und energiſcher Kaufmann
mit dieſem Artikel gute Geſchäfte machen müßte, wenn er den Conſumen
ten Gelegenheit gäbe, das Creoſotnatron aus nächſter Nähe zu beziehen.
Auch in dieſer Beziehung ſind mir annehmbare Bedingungen gemacht wor
den die aber ſelbſtverſtändlich Geſchäftsgeheimniß bleiben müſſen. Wer
ſich nun für das Vorſtehende intereſſirt, den bitte ich, ſich direct an Herrn
Paul Gurniak in Teſchen (öſterr. Schleſien) wenden zu wollen

Halle, den 8. April 1865. Dr. Karl Müller.

Marktberichte.
Halle den 8. April. (Privatbericht.) Bei der noch behinderten Feldarbeit hal

ten wir in dieſer Woche noch gute Zufuhr von Getreide, wodurch die Preiſe ſucceſſiv s
etwas ermatteten, und auch heute ſtill blieben. Der Verkehr nach Auswärts bleibt in
Getreide fort beſchränkt, dabei die Händler natürlich vorſichtig im Ankauf bleiben.
Weizen 48 50 nach Güte pr. 1702 bezahlt, Roggen war mit 37 pr.
168 Gerſte 28 29 r. 140 käuflich, Hafer bedang 24 à 24 pr.
100 e. Brutto r. Wispel und pr. Sack von 2 Scheffel.

Magdeburg den 7. April. Weizen 49 47 pro Scheffel 84 e. Rog
en 57 pro Scheffel 84 Gerſte Hafer Kartoffelſpiritus/
000 Tralles, loco ohne Faß 13 13

Nordhauſen den 7. April. Weizen 1 20 bis 2 5 u Roggen
I bis 1 Gerſte I 7 bis I I Hafer25 r bis 1 Rüböl pro Centner 13 Leinöl pro Centner 183
Berlin den 7. April. Weizen loco 45 60 nach Qualität. Roggen

loco 35 6 nach Qualität gefordert Frähj. 35 35 bez. u. Br., 3
G. Mai Juni 35 bez. u. Br. G., Juni Juli 36 bez. u. G.Br. Juli Aug. 3772 bez. G. Sept. Oct. 38 be Gerſte
große und kleine 27— 34 pr. 175 pfd. Hafer loco 22—25 pomm. 24

ab Bahn bez., Lieferung pr. Frühjahr 2276 Br. Mat Juni L2 bez.
Juni/ Juli 28 Br, Juli Aug. 249, Br., Aug. Sept. 240 Sr., r
24 Br. Erbſfen, Kochwaare 45 52 Mittelwaare 469 pr. 22650

welche mir aus Teſchen zugekommen ſind.

L. Fedra m.



f. utterwaare 4245 Rüböl loco 12 Br. April u. Avril Maiz des ben Br. m G. MeahSunt u bez. u 6., Br.
Funiſ Juli 12 h bez. Sept. Oct. 12 bez u. G., Br. Leinöl

Br. Spiritus loco ohne Faß 137 bez., April u. Avril Mai
13 bez. u. G. Br., Mai Juni 18 bez. u. G., Br.Juni Juli 13 bez. u. G., u Br., Juli Aug. 14 bez. u. G.,

Br. Aug. Sept. 147 bez. u. G. ia Br. Sept. Oct. 14 bei.
n G., Br. Weizen ruhiger. Von Roggen effektiv ſind Umſätze nicht bekannt
3 da das Angebot ſo wie die Nachfrage gleich ſchwach iſt. Termine verfolg
en auch heute die et angenommene weichende Tendenz wozu wohl hauptſächlich

das ſchöne warme Wetter ſo wie die flauen auswärtigen Berichte im Verein mit Rea
liſationen beigetragen haben. Der Markt ſchließt auch zu letzten Notirungen mit An
gebot. Hafer loco preishaltend, Termine faſt ohne Geſchäft. Rübbl gab gleichfalls
weiter im Preiſe eine Wenigkeit nach. Die Haltung war hierfür wie für alle übrigen
Artikel ftau, der Verkehr gering und Kündigungen dauern in kleinem Umfange fort,
ekünd. 600 Ctnr. Spirituspreiſe wurden durch die erneuerten Anmeldungen ferner

gedrückt und fanden ſich nur zu weſentlich fortgeſetzten Forderungen Käufer im Markt,
wobei es zu einem ziemlich regen Handel kam, gekünd. 70,000 Quart.

Breslau, d. 7. April. Sptritus pr. 8000 pCt. Tralles 12 Br. G.
Weizen, weißer 54 73 gelber 53——88 Roggen 41-43 Gerſte 32
36 Hafer 25--28

Stettin d. 7. April. Weizen 52—-56, Frühj. 557 bez. u. Br. Mai Juni
56 bez., Juni Juli 56 Br. Juli Aug. 57 Sept. Oct. 58 bez. Rog
en 34——365, Frühj. 359,-35, Mat Juni 35 bez. Juni Juli 36 bez. u.
r., Juli Aug. 379 bez. Sept. Oct. 38 Br. Rüböl 12 Br. April Mat 11

bez. u. Br., Sept. Oct. 10-1 12 bez. Spiritus 13 April 13 bez.,
Frühj. 13 bez. U. Br., Mai Juni 13 Br.

Wafferſtand der Saale bei Halle am 73 April Abends am Unterpegel 9 Fuß
2 Zoll, am 8. April Morgens am Unterpegel 9 Fuß 9 Zoll.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. April Vormittags am neuen
Pegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 6. April Abends 7
am 7. April Morgens 10 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 7. April Mittags
unter 0.

Fuß 9 Zoll,

1 Elle 18 Zoll

Schifffuhrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſfirten beladenen Kähne.

Aufwärts: Am 6. April. A. Thie, Nutzhölzer, v. Spandau n. Buckau.
Heſſe desgl. W. Strack, Stückgut, v. Magdeburg n. Halle. C. BernſteinEiſen, v. Magdeburg n. Bernburg. Fr. Andreage, 2. Kähne, Güter, v. Magdeburg
n. Dresden. Am 7. April. C. Schäfer, Güter, v. Magdeburg n. Bernbürg.
C. Bloſch, Nutzhölzer, v. Stettin n. Buckau.

Niederwärts: Am 6. April. A. Krentzlin, Eiſen, v. Buckau n. Berlin. Fr.
Andreage, 2 Kähne, Cichorienbrocken, v. Weſterhüſen n. Berlin. A. Wilke, Gyps
ſteine, v. Alsleben n. Berlin. A. Albrecht, Düngerſalz, v. Magdeburg n. Ruppin.

Am 7. April. Fr. Brünicke, Düngerſalz, v. Magdeburg n. Hamburg. G.
Boltze, Zucker, v. Salzmünde n. Magdebürg. A. Sixdorf, Gypsſteine, v. Alsleben
n. Magdeburg. Wwe. Placke, desgl. F. Sohſt, Ghpsſteine, v. Alsleben nach
Spandau. A. Bornemann, Zucker, v. Alsleben n. Stettin. W. Strack, Güter,
v. Buckau n. Spandau. A. Jäckel, Thon, v. Salzmünde n. Charlottenburg.
G. Boltze, Porzellanerde, v. Salzmünde n. Berlin. M. Brödel, Gerſte, v. Rien
burg n. Hamburg. H. Klauß, desgl. G. Lehmann sen., Gerſte, v. Bernburg n.
Hamburg. Wwe. Göhre, Gypsſteine, v. Gnölbzig n. Berlin. Chr. Demmer,
Formſand, v. Wettin n. Berlin. A. Hitſchke, Thon, v. Salzmünde n. Berlin.

Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 7. April 1865.

Hiv. f. Brief. Geld. JFonds Courſe. 1868. f. Brief. Geld. Rheiniſche v. Staate gar. Jnländiſche Fonds.
Zf. Brief. Geld. e 4 (4 96 III. Em. v. 1858 u. 18604 99 Zf. Brief. Geld.reiwillige Anleihe 1022/, 102 Niederſchl. Zweigh. 85 do. do. von 1862 a 99 Kaſſ.VereinsBk.Act. 4 130Derne Unlether 18505 106 106 e Lt. A. l Rheiniſchev. Staat gar. a 102 Danziger Privatbank 4 o

do. 1864, 1855, 1857 45, 1029, 102 und c. h ö RheinNahe vom Staat Königsb. Privatbank 4 109do. von 1859. a 102 o Sberſchl. Tit. B. 1958 Ia Ia garantirte 101 100 Magdeburger Privatb. 4 101
do. von 1856 4 102 102 Hppeln- Tarnow do. do. I. Emiſſ. a o 100 Poſener Prinakbank 4 i02 101,do. von 1864 41 102 102 Rheiniſche 118 a Ruhrort Crefelder Kr. Serl. Hand. Geſellſchaft 112 111
do. von 1850 u. 1852 4 99 98 do. (Stamm) Pr. 4 115 114 Gladbacher 99 Disc. CommanditAnth. 4 104 1o3do. von 1853 4 (99 98, Rhein Nahe 532731 do. II. Serie 4 93 Schleſ. BankVerein 4 109
do. von 1862.. 4 599 98 Ruhrort Crefeld do. III. Serie 4 Pommerſche Ritterſch. B. 101Staatsſchuldſcheine 32, 91 91 Freis Gladbacher) 62 82/ 1045 108 StargardePoſen Preuß Hypoth Verſ. 4 112

Prämien Anleihe von Stargard Poſen 3 100 99 do. II. Emiſſton 42/100 100 do. do. (Henckelßd l1o03,1855 à 100 3 130 129 Thüringer Ia do. III. Emiſſion 45100 100 Erſte Preuß. Hhypoth.G. 4 105 104 z
Kur u. Reumärkiſche et e n e n e do. Gew.Bk. (Schuſter) ß 102,Schuldverſchreibungen 3 91 907 Stamm A. 31 S e eſchbau Oblig. 4 do. do. do. 892 do. III. Serie eonv. 898, JnduſtrieActien.Zen Sdrdene 102 i do. e Serie Hoerder e s enr 1 x S Wilh. (CoſelOderberg) 4 91 d 2do do 39 891689 Mi4 II 9 71en der e e e ten do. II. Emiſſion 4 97 96 Fahrt v. Siſenbahnbed. o 119
Berl. Kaufmannſchaft s 103 1022 e Deſſauer Kont. Gas 5 1541 1Ausländ. Eiſenbahn Stammactien. e r

Pfandbriefe. Prior. -Sblig. Div. Ausländiſche Fonds.Kur u. Neumärkiſche 3 872/, 867 Aachen Düſſeldorfer 4 93 i Braunſchweiger Bank 4 86e do do. I. Emiſſton A. 83 Aniſterd. Rotterd. 6 117 Bremer Bank 42 l114Oſtpreuß iſche 3 85 do. III. Emiſſion 77 99 Derlin Görligz 83 82 Coburger Credithank o
do. m r 94 e do. Stamm Prior. S Darmſtädter Bank 4 92 91Pommerſche e S wiſfion s r EGaltz. Garledw. 5 69 28 Deſſauer Creditdo. 4 99 98 Berg. Märkiſche conv. 1012 T Wbau Hittau 5 S 40 Deſſauer Landesbank 4 918Poſenſche e do. n re 100 Ludwigsh. Bexb. 4 1I49 I48 Genfer Creditbank 4 45do 3 Du e de e Mainz Ludwigsh. Geraer Bank 4 107v do neue e 96, de r u d 83 t. A. u. 6 4 182 131 Gothaer Privatbank 4 101 1007,Schleſiſchen o o. t. Mecklenburger 3 479 Hannoverſche Bank 4 100Weſtpreüßiſche 85 do. e 100 Krdb. (Fr.Wilh.) 4 79 Leipziger Ereditbant 86e e ert 100 100 Seſtr. z. Staatsb. 5 117 Luxemburger Bank 4 87do. neue 4 94 93 Düſſ. Elberf. Pr. 93 Seßtr ſüdl. Staats WMeininger Creditbant 4 101 100

do. U Sgrie a bahn Lomb.. 11472/, 146 Rorddeutſche Bank luUs,Rentenbriefe. do. (HortmSoeſt) a. Sſtpr. Seb. St. P. 92 Oeſterreichtſcher Crerit 5 84
Fur u. Neumartkiſche d. Serie c Fuffiſche Eiſenbh 80 79 Roſtoker Bant u

e e e ne aoſenſche 7 lin An z Warſchau Wien 5 Weimariſche Bank 4 101 1007Preußiſche 4 99 98 Berlin Hamburger 4 99 ſh Oeſterr. u l daRhein it. Weſtphäl. 4 9999 do. do. II. Emiſſton 4 S Ausländiſche Prioritäts- Actien. do. National Anleihe 71 70

en eng 96 Se n J. e z e e e vS 2 e er do. Somb. u. Meuſe 4 S o. n. LooſeS a e de n c. 9977 Seſtr. frang. Staats. 264 268 do. Looſe 1860 5 86Preuß. Hyp. Anth. C. 4 101 101 do. ertine e Seſtr e fr. Sudb. (Lomb.) s 261 250 Oeſterr. Looſe (1864) 55 64Hyp.Br. d. l. Pr. Hyp. Berlin S rn r NVPoßskauRjäſan 585 do. SilberAnl. (1864) 759 74

e en d e e n e e e t t inHyp. A. B. 4 100 100 do. W. Serie vomPr. Bk. Anth. Sch eine u e 144 Staate garantirte A. 101 Wechſelcours vom 7. April. Diskfs
St St rege Shedrise Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 144 b
Danziger Privatbank 113 Freiburger t. do. do. do. do. 2 Monat 31 143 bKönigberger Privat B. 109 Eln Crefelder Hamburg do do. 300 Mark Bco. Sicht (8 Tage) 292 152 bMagdeburg. Privat B. 101 Cöln Mindener o do. do. do. do. 2 Monat 2 151 bz.Foſcuet Privat Bank 102 101 do. II. Emiſſion 5 105. 1042 London do. do. Pfund Sterl. 3 Monat 45 6. 23 b
Pomm. Ritterſ. Priv. B. 101 do. don Ja Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 39280 bz.o. Eſſen n W rn Wien do. do 150 l. ſtr. W. 8 Tage 5 917, v.

/Eiſenb ahn Actien. n e a do. do. do. 2 Monat 5 91do. IV. Emiſſton 4 93 925 Augsb d d 100 Fl. rhein. 2 Monat 4656. 26 GDiv. z 1 ugsburg v. o. edo. V. Emiſſion Le 100 Cour. s Tage 995Stamm-Act. 1864. gf. Brief. Geld. Magdeburg Halrerß. 739 e ſo W n 2 Wort
Du 7 e s Magdeburg Wittenb. 3 72 do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 3 56. 28 Ger dent o 437 e Magdeburg Wittenb a 100 en S do. 100 8 3 Wochen 6 89 bz

Sein Mart A. 1302 1382). Niederſchl. Märtiſche do e do. o. 3 Monat 6 688 bSerhn Anhalter 115 193 de Se So 922 Darſchan do. 100 R. S. poln. Bankval s Tage b
BerlinHambur ger 10 146 S do. W e er a S v Bremen do. 100 Gold 8 Tage a 111 bz.
Berlin Potsdam do. n T. c 5 1022 102 Gold und Papiergeld.Magdeburger 16 222 221 e e un Fr. Bin t e S. Napoleensd'or 5. 12 z.Saiin Sleltiner 1859 184 Sberſgrefſhe S 88 e ehe Souledier n b. u. G.Breslau Schweid a So t o. Sefſtr. B. V. 92 bz. do. Stück. 5. 17 36z. u. G.nis Freibirger e t d. Poln. Bankn. Sovereigns 6. 24 bz. u. G.8 g 9 2 33 44 Bankn. Holdkron 9. 2SriegNeiſſe d Iat. E. 3 84 Ruſſ. Bank 80 z Goldkronen z Gln Mindener 3 I 219 do rit F. a 1018 Dollars p. Stück. I. 12 G. Gold, 1 Zollpfund fein 465 G.Ragdeb. „Halberſt. 236 235 do e o eiten e Frievrichsd'or s bz.e idiger 258 e e Staat gar 3 S Dukaten 3. 6 B. Silber, I Zollpfund fein 29. 29 G.
Anſter Hammer 4 S a wurden heute in ſtarken Poſten gehandelt; öſterreiDie Haltung der Börſe war unentſchieden und mehr abwartend,
e waren feſt Eiſenbahnen in ſchwache

veſſer.

das Geſchäft in allen Effekten gering; nur Minerv
m Verkehr preußiſche Fonds beliebt Rentenbriefe und einzelne Pfand briefe höher 4proz. Anleihe Staatsſchuldſcheine



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der beim ſtädtiſchen Leih
Amte in den Monaten September, October,
November und December 1863 und Januar,
Februar und März 1864 niedergelegten und
nicht erneuerten Pfänder findet im Auctions
Lokale des Leih Amtes

Montag den 10. April er.
Nachmittags 2 Uhr

und folgende Nachmittage zur gleichen Zeit

Statt.
Erneuerungen der zum Verkauf geſtellten

Pfänder müſſen vor dem AuctionsDage nachge
ſucht werden.

Halle, den 20. Februar 1865.
Das Leih- Amt der Stadt Halle.

Bekanntmachung.
Montag den 2 April er ſollen indem Hahn ſchen Gaſthofe zu Wippra. von

Vor nittags 9 Uhr nachverzeichnete Nutzhölzer
öffen lich meiſtbietend verkauft werden

Totalität Schiefergraben.
20 Stück Eichen.

e Ahorn.
1 Spitzahorn.
9 llmen4 Maßholder.

12 Weißbuchen.
15 Erlen.
14 Birken.

Aspe.
Klftr. Eichen Nutzholz.

22 Stück Leiterbäume.
7 Karrenbäume.

41 Leiſten.
B. Hanung Langehain in der Nähe

den Forſthaufes Schiefergraben.
en 90 Stück Eichen, unter welchen Stämme bis

50 Fuß Länge u. 40 Zoll Stärke.
6 Schiffsknie.

22 S dpitzahorn.
12 Ahorn.Ulmen.
37 Rothbuchen bis 34 Zoll Durchmeſſ.

50 Weißbuchen.
Schlitten

u Birken.i Aspen.45 Leiterbäume.
2 Karrenbäume.

30 Leiſten.3 Klftr. Eichen Nutzholz.
Nothbuchen Nutzholz.

15 Weißbuchen
Der Herr Förſter Rieſche auf Schiefer

graben iſt beauftragt, die hier verzeichneten
Hölzer auf. Verlangen vorzuweiſen.

Die Bedingungen werden bei Eröffnung des
Termins bekannt gemacht und wird nur vor
läufig bemerkt, daß 25 des Kaufpreiſes gleich
im Termin angezahlt werden müſſen.

Wippra, den 29. März 1865.
Der Oberförſter

(gez.) Hoffmann.

Auction.
Jn dem Samuel Böhm'ſchen Gute zu

Benndorf an der Geiſel, ſollen den 20. April
alle zu einer Landwirthſchaft gehörigen Gegen
ſtände, als 2 ſiebenjährige Pferde, das eine mit
Fohlen, Kühe, Wagen, Pflüge, Eggen u. ſ. w.
und außerdem alles Möbelment und Wirth
ſchaftsſachen, gegen gleich baare Zahlung in gel
tenden Münzſorten verkauft werden.

Benndorf, den 27. März 1865.
Das Dorfgericht.

Kapitalien von 3000, 2000, 1500, 1100,
1000, 600, 300, 200 u. 100. ſind auf gute
Hypothek auszuleihen durch G. Martintus.

Heilung der Lungenſchwindſucht
(Tuberculoſe) naturgemäß, ohne innerliche Me
dizin. Adreſſe R. 49 poste reslante Co
bürg. (Franco gegen franco.)

Bruchbandagen bei N. Lamges Söhne,

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ware lAgenture, Commissfons-, Speditfons- Incasso-Geschäft
empfiehlt ſich zur Uebernahme geeigneter Agenturen

und übernimmt Commiſſions Lager unter ſolideſten Bedingungen.

Breslau, April 1865.
e

e dauernder Geſundheit!
Seit einem Jahre hat ſich mein Hämorrhoidalleidben auf den Organismus der Blaſe

gelegt, und hatte ich bei der Urinabſonderung ſtets ſchreckliche Schmerzen auszuhalten.
Durch Bekannte wurde ich auf den Daubitz ſchen KräuterLiqueur aufmerkſam gemacht, und
hatte ich die Freude daß derſelbe auf meinen Zuſtand wohlthatig wirkte Durch fortge
ſetzten Gebrauch dieſes Liqueurs hoffe ich, dieſes Uebel gänzlich zu beſeitigen.

Kolzig bei Storkow. Marſilge,Lehnſchulzengutsbeſitzer.

Die Unterzeichneten beſcheinigen hierdurch mit Vergnügen und der Wahrheit gemäß daß
ſie den von Herrn J. H. Wiebers zu Pewſum entnommenen Daubitz ſchen KräuterLiqueur
ganz mit dem erwünſchten Erfolge gebraucht haben.

Wir können demnach den gen. Liqueur Allen,
leiden, mit Recht zum Gebrauch empfehlen.

Pewſum (Hannover). W. Schürmann, Kirchenvorſteher in Groothuſen.
J. H. Groen, Landwirth in Woquard.

Zur gefälligen Beachtung
Beim Einkauf des echten M. F. Daubitz'ſchen Kräuter-

Liqueurs wolle man genau darauf achten, daß jede Flaſche mit einer den
Fabrikſtempel tragenden Bleikapſel verſehen, auf der Nückſeite die eingebrannte
Firma N. F. Daubitz, Berlin, Charlottenſtr. 19 hat, das Etiquett in oberſter Reihe

die an ſchwacher Verdauung u. ſt w.

I 9 J„MN. F. Daubitz ſchen und in unterſter Reihe das Namens- Facſimile des
Erfinders Apotheker N. F. Daubitz trägt, und gekauft iſt in den in den öffentlichen
Blättern annoneirten autoriſirten Niederlagen in
Alsleben Herr A. Schlegel. Landsberg Herr J. Thoß.
Artern Herr H. Fuchs. Laucha Herr Th. Kannis.Bibra Herr K. Reime. Lauchſtedt Herr Rich. Fahr.Bitterfeld Herr F. Krauſe Leimbach Herr J. G. Traue.

Herr L. Sittig. Löbejün Herr L. Birkhold.
Brachſtedt Herr Friedrich Wiede. Lützen Herr C. F. Weidling.
Brehna Herr Th. Sachtler Mannsſeld Herr F. Hohnſtein.
Cölleda Herr S. Hofmann. Merſeburg Herren C. H. Schulze en.
Cönnern Herr Theodor Müller. S Sphn.Cößeln Herr A. Schwartz. Mücheln Herr G. Vierling.
Delitzſch Herr Ludwig Baldauf. Naumburg Herr C. Fickweiler.
Döllnitz Herr Guſtav Hertel. 3 Herr L. Lehmann.
Dommitzſch Herr J. G. Neumüller. Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Droyßig Herr G. Ludwig. Oſterfeld Herr A. Kompiſch.
Düben Herr Ernſt Schulze. Oſtrau Herr Ferd. Wittig.
Dürrenberg Herr W. Hilde. Prettin Herr F. T. Jander.
Eckartsberge Herr G. Packbuſch. Pretſch Herr L. F. Exter.
Eilenburg Herr E. Ebersbach.
Eisleben Herr Anton Wieſe.
Frankenhauſen Herr Louis Voigt.
Freiburg a/ U. Herr C. Fverſter.
Gerbſtedt Herr N. Sander.

Querfurt Herr J. G. Biener.
Roitzſch Herr Oscar Schroeter.
Noßleben Herr Otto Verthold.
RNothenburg Herr G. F. Voſſe.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel,

Graefenbataichen Herr H. Streubel. Schafſtedt Herr Heinrich Neßler.
Gröbzig Herr Alb. Püſchel. Schkeuditz Herr W. Hecht.

Herr O. Müller. Schkoelen Herr Louis Boehme.
Schmiedeberg Herren A. Booch Sohn.
Schraplau Herr F. E. Canigs.
Stumsdorf Herr Adalbert Nödel.
Teuchern Herr C. F. Burckhardt.
Feutſchenthal Herr W. Kette.
Trotha Herr Gaſtwirth Jordan.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann
Wettin Herr Franz Noth. JWiehe Herr C. A. Knorr.
Zeitz Herr C. Nieſer.
Zörbig Herr C. F. Straube.

Halle, April 1865.
Das General-Depot

Verd. Randel.
Zur Leipziger Oſtermeſſe

größtes und reichhaltigſtes Lager von Parfünmerſen zu billigen Preiſen
von Gebr. Engel in Wriezen a/S.

Halle S O. H. Wiebach.
Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Hergisdorf Herr J. A. Hünicke.
Hettſtedt Herr F. W. Schroeter.
Hohenlohe Herr F. Goller.
Hohenmölſen Herr A. Lehmann.

Jeſſen Herr E. Krebs.
Kelbra Herr C. Troebs.
Kemberg Herr R. Bremme.
Koeſen Herr F. A. Koch.

n

Leipzig, Petersſtraße Nr. 39, 1 Treppe hoch.

eheDas Photographische Atelier8 des Portraitmaler K. Weber in Halle, Barfüßerſtr. 16,
S iſt zu Aufnahmen tägl. von 9 bis 4 Uhr für Jedermann geöffnet. 2

Vistten arten Dutz. 2 Thlr. 8e
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undheit und der Stimme nachtheilig iſt

Zweite Bellage zu z. 85 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 9. April 1865.

Verhaltungsregeln für Geſangtreibende.
Mitgetheilt von G. Nauenbuürg.

Die Organe der Stimme und des Athmens, welche uns die Natur
zur Ausübung des Geſanges verliehen hat ſind reich an Nerven und
Blutgefäßen, äußerſt reizbar und verletzlich ſie gehören zu den zarteſten
Und feinſten Gebilden des menſchlichen Körpers und es kann durch aus
nicht geläugnet werden daß der Geſang unkünſtleriſch und über
mäßig betrieben der Geſundheit nachtheilig werden kann, ja, daß na
mentlich die Reſpirations und Stimmorgane in ihrer Structur lebens
gefährlich verletzt werden können, obgleich ſie einer ungewöhnlichen Aus
bildung und gioßen Entwickelung ihrer Kräfte fähig ſind und eine ſolche
Ausbildung auch ohne allen Nachtheil durch vorſichtige Uebung und
zweckmäßigen Gebrauch erhalten können. Die Erfahrung lehrt ſogar,
daß eine naturgemäße Ausübung des Geſanges zu einer vollkommneren
und kräftigeren Entwickelung der Reſpirations und Stimmorgane dienen
kann, und daß viele der berühmteſten Sänger und Sängerinnen ein ſehr
geſundes Greiſenalter verlebt haben.

Dem Urtheile eines erfahrenen Arztes muß es zwar überlaſſen blei
ben, ob ſich ein Jndividuum zur Ausübung des Geſanges eignet; doch
kann auch ein Nichtarzt wiſſen daß eine ſchwächliche oder geſchwächte
Konſtitution, ein fehlerhafter Bau der Bruſt, Neigung zu Krankheiten
der Bruſtorgane, zum Bluthuſten, zur Lungenentzündung, Lungenſchwind
ſucht; daß ein hartnäckiger Huſten, Trockenheit der Stimmbänder, Andrang
des Blutes nach dem Kopfe, eine katarrhaliſche Dispoſition, die eingewur
zelt iſt, und andere ähnliche Zuſtände von der Ausübung des Geſanges
abhalten müſſen oder es wenigſtens nöthig machen, diefelbe ſehr zu be

ſchränken.
Die Nachcheile, welche der Geſang bewirken kann, ſind zu beſeitigen,

wenn geſangfähigen Individuen die Mittel und Kunſtgriffe zu Gebote
ſtehen welche die Organe naturgemäß bilden und entwickeln die zweck
mäßige Unterweiſung und Anleitung eines kunſterfahrenen Lehrers der
den Geſang aus eigenem Betriebe kennt, iſt faſt unerläßlich. „Kein
Selbſtunterricht““, ſagt A. B. Marx, „hat wohl größere Schwierigkeit
als Geſangſtudium; ohne männliche Beharrlichkeit, genaue Selbſt beob
achtung, erhebliche Anlage und Bildung für Muſik, halten wir. Selbſt
unterricht für unausführbar, und kann der Stimme und Geſundheit oft
höchſt gefährlich werden. Der Geſangtreibende iſt aber nicht immer
unter Aufſicht eines Lehrers möge er denn die folgenden, von geſangkun
digen Aerzten und Sängern wohlerprobten Verhaltungsregeln auf ſeinem
Kunſt und Lebenswege berückſichtigen.

Der Sänger wähle für das Singen eine zweckmäßige Zeit, ſinge
z. B. nicht mit überfülltem Magen, nicht am früheſten Morgen nicht
bei nächtlichen Trink- und Rauchgelagen u. ſ. f. er ſtrebe nach einer
eichtigen Vertheilung des Athems und bringe die Einathmungen zur rech
ten Zeit an (ſie müſſen nämlich ſtets vor dem völligen Verbrauche der
Luftmaſſe erfolgen, welche ſich in der Lunge befindet) er eigne ſich ferner
die Kunſtfertigkeit an, den Ton auf die leichteſt e Weiſe hervorzubringen,
ohne Preſſen und Drücken er gebrauche den Mechanismus der Stimme
ſtets ſo, daß er mit wenig Luft viel Tonklang erzeugt er ver
meide namentlich im Anfange bedeutende Höhe und Tiefe, jede Uebertrei
bung ſeiner Kräfte, namentlich jede zu große Verſtärkung der Stimme,
z. B. im Chorgeſange und das anhaltende bis zur Erſchöpfung fortgeſetzte
Singen, zumal bei krankhaften Zuſtänden.

Die Geſangübungen müſſen auf verſchiedene Tageszeiten ver
theilt werden man ſinge oft, aber nie zu lange hintereinander.
Die Stimme kann in einem Momente für das ganze Leben verdorben
werden. Es ſingt ſich ſchwer gleich nach dem Erwachen, oder nach
einer ſchlaflos durchſchwärmten Nacht nach heftigen Anſtrengungen im
Sprechen Tanzen bei ganz leerem, nüchternem aber auch bei vollem
Magen beim Durſt; nach Erkältungskrankheiten bei katarrhaliſchen
Affectionen der Luftwege noch ſchwerer in engen Kleidüngsſtücken, be
ſonders wenn ſie einen Druck auf die Bruſt und auf den Unterleib aus
üben.

Das Singen in kalter Temperatur iſt nicht nur anſtrengend, ja un
möglich wenn Froſtzittern eintritt, ſondern die ſchnelle Einathmung der

kalten Luft kann auch ſehr böſe Folgen haben und Katarrhe, ja ſelbſt
Lungenentzündungen und Seitenſtiche erzeugen. Eine allzugroße Ausdeh
nung der Luft durch höhere Grade der Hitze macht die Stimme ſtumpf
Und matt und bewirkt ein mühſames Athmen. Scharfe Dünſte in der
Luft reizen zum Huſten und veranlaſſen Bruſtbeklemmungen; Lampen
dunſt, beſonders ſtarke Gasbeleuchtung, Staub Rauch wirken auf ähn
kiche Art.

Der Sänger ergebe ſich einer einfachen, mäßigen Lebensweiſe erhält
man den Magen in Ordnung, vermeidet man jedes Uebermaaß in Speiſe
und Trank, ſo ſorgt man dadurch auch ganz weſentlich für die Ge
fundheit der Stimmorgane; eine belegte Zunge führt in der Regel eine
unreinliche und unklare Stimme mit ſich unter den Speiſen ſchaden
beſonders die fetten, ſtark geſalzenen, ſchwer verdaulichen, ſcharf gewürzten,
erhitenden, die blähenden, ſchweren mehligen dann wenn der Sänger
bald nachher von ſeiner Stimme Gebrauch machen ſoll. Unter den
Getränken giebt es nur wenige, deren m äß iger Genuß an ſich der Ge

aber ein Uebermaaß derſelben,
namentlich der reizenden und ſpirituöſen auf der einen, und der erſchlaffen
den und ſchwächenden auf der andern Seite iſt von den nachtheilig
ſten Folgen. Der übermäßige Genuß des Bieres und Branntweins
macht die Stimme rauh, unſicher, unrein und gemein. Die Stimme
(ſagt der alte Zelter) riecht nach Kneipe.“ Thee und Kaffee zu häuſig
Und zu wäſſerig genoſſen, rauben der Stimme Kraft und Friſche. Un

mittelbar vor dem Singen giebt oft ein Schluck Wein der Stimme eine
ſchöne Fülle und Kraft.

Mäßiger Genuß des (Schnupf- und) Rauchtabacks iſt im Allge
meinen nicht ſchädlich eine Cigarre unter Umſtänden ſogar dienlich, na
mentlich bei Verſchleimung der Luftwege. Vor allen Dingen vermeide
aber der Sänger Erkältungen, Erhitzungen z. B. durch übermäßiges Tan
zen, Turnen, Lachen, überhaupt aber Nachtſchwärmereien und Ausſchwei
fungen jeder Art. Der Sänger verzärtele aber weder den Körper noch
die Stimme; waſche ſich täglich Nacken, Rücken und Bruſt mit kaltem
Waſſer und gewöhne ſich mit Vorſicht an jede Art der Witterung. Eine
gerade Körperhaltung iſt unter allen Umſtänden unerlüäßlich.

Eine ganz beſondere Berückſichtigung verdienen ſchließlich die geſchlecht
lichen Verhältniſſe. Die Entwickelung der Stimmorgane geht fortwäh
rend mit der Entwickelung der Geſchlechtsorgane parallel. Die kindliche
Stimme iſt noch zu ſehr in der erſten Periode der Entwickelung begriffen
und muß mit eigentlichem Unterrichte ganz verſchont bleiben das
Kind höre und ſinge harmloſe Kinderlieder, doch ſchütze man es vor übeln
Angewohnheiten in Beziehung auf Sprache und Athem. Ein ſyſtema
tiſcher Geſangunterricht kann erſt nach Vollendung des zweiten Zahn
wechſels anfangen, doch iſt auch dann die größte Vorſicht nöthig. Eine
ganz weſentliche Veränderung erleidet die Stimme der Knaben gewöhnlich
vom 14. bis 18. Jahre, der Mädchen vom 12. bis etwa 16. Jahre.
Die Geſangübungen müſſen während dieſer Zeit unter Aufſicht eines er
fahrenen Lehrers mit der nothwendigen Sorgfalt und Schonung geleitet
zuweilen auch ganz ausgeſetzt werden, bis die Stimme männlichen
und jungfräulichen Klang und erweiterten Stimmumfang gewonnen
hat. Eine widernatürliche Behandlung der Stimmorgane während der
Mutationsperiode ruinirt die meiſten Stimmen für das
ganze Leben. (Siehe Nr. 240, 1. Beilage d. Z. „ueber die Ver
änderung der menſchlichen Stimme nach Alter und Geſchlecht.)

Fremdenliſte.
mAngekommene Fremde vom 7. bis 8. April.

4 wo rü. Hr. Rittergutsbeſ. v. Sembrowsky a. Lublin. Hr. Ober Präſident
v. Hohenburg a. Wien. Hr. Fabrikbeſ. Rollmann a. Baden. Die Hrrn. Kaufl.
Ecker a. Breſt, Wolff a. Berlin. Hr. Amtm. Jöppel a. Lanſtädt.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Engels a. Remſcheid, Pommer a. Eſſen,
Schulze a. Meißen Meyer a. Braunſchweig, Weiſe a. Döbeln, Roſt a. Magde
burg Köppe a. Mainz, Löwinſohn a. Potsdam.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Markart a. Meißen Wantropp a. Leipzig,
Abitz u. Rößerſtill a. Berlin, Moſer a. Augsburg, Leon a. Magdeburg, Edelhoff
a. Elberfeld. Hr. Fabrik. Gaude a. Althaltensleben. Hr. Oekon. Finger a.
Deutleben.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. d. Buſche-Lohe a. Kößitz. Hr.
Oberlehrer Otto a. Beberbuck. Hr. Jnſp. Meyer m. Frau a. Weidenbuch. Hr.
Hotel. Meyer. a. Berlin. Hr. Oekon. Boltze a. Fienſtedt. Die Hrrn. Kaufl.
Biſchoff a. Hanau, Berger u. Rimsbach a. Nordhauſen, Degner a. Dresden.

Mente's Hötel. Hr. Dr. phil. Pazſchke a. Auma. Die Hrrn. Lieut. v. Rund
ſtedt u. v. Werther a. Aſchersleben. Die Hrrn. Fabrik. Hallſtröm a. Nienburg,
Purrucker a. Zeitz. Hr. Oekon. Schütze u. Frl. Schweitzer a. Weißenſchirmbach.
Hr. Kaufm. Wernthal a. Magdeburg. Hr. Stud. jur. Kraiß a. Koburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

7. April. Norgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.

Luſtdruck 337,48 Par. L. 337,16 Par. L. 337,50 Par. L. 337,38 Par. L.
Dunſtdruck 2,55 Par. L. 3,63 Par. L. 3,19 Par. L. 3,12 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 35 pt. 68 pCt. 79 pCt. 77 pCt.
Luftwärme 4,5 G. Rm. 11,5 G. Rm. 8,9 G. Rm. 8,0 G. Rm.

Börſen- Verſammlung in Halle
am 8. April 1865.

Weizen: 170 47—50 nach Qualität, 175--76 8 51-52
bez.Wogen 165 W 36 bez. 168 37 bez.
Gerſte: 140—42 28 29 bez., 150 8 31-32 bez.
Hafer: p. 1200 W 24—25 bez.
Kümmel: 10 bez.
Wicken: ſchwarze Saat, p. Wiſpel 56 bez.
Kleeſaat: weiß fein 13 bez. alle übrige Sorten ohne Handel.
Stärke: loco 5 bez., 527, auf Lieferung p. Maf.
Schabeſtärke: 3 bez.
Spiritus: Kartoffel, 13 bez. Termin ohne Geſchäft

Rüben u. Korn ohne Geſchäft.
Rüböl: 12 bez.
Solaröl: 77, 8 nach Qualität gefordert.
Rohzucker: fein gelb 10 107/12 nach Qualttät.
Rübenſyrup: gefordert u. theilweiſe bewilligt Lieferung P.

Auguſt 1* geſucht.eher unverändert 3 bez.
Heu u. Stroh unverändert.

77
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Bekanntmachungen.

Jn unſerm r Colo-nialwaaren u. ukten- Geſchäft
kann ein junger Mann als Lehrling
plazirt werden.

C. H. Schultze sen. S Sohn
in Merſeburg.

Eine KochMamſell oder tüchtige Köchin auf
ein Rittergut findet gute Stelle. Ein gut em
pfohlenes Hausmädchen welche Schneidern,
Waſchen und Plätten kann, weiſet nach

Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 11.

Ein in der Küche und Hausvwirthſchaft er
fahrenes Mädchen findet ſofort Condition, Lohn
25- 40 Markt Nr. 10 Näheres.

Jn meiner Kuchen U. Weißbäckerei kann zu
Oſtern unter annehmbaren Bedingungen ein
Lehrling Aufnahme finden.

Halkle, Leipzigerſtraße Nr. 38.

E. Krone.
Ein HandlungsCommis, mit ſehr guten Zeug

niſſen verſehen, wünſcht in einem ſoliden Detail
Geſchäft placirt zu werden. Geehrte refl. Her
ren Principale wollen ihre Adreſſe bei Herrn
F. Nietſchmann niederlegen

Ein geſitt. junges Mädchen ſucht Stellung
in einer chriſtlichen Familie zur Hülfe der Haus
frau. Adr. unter N. N. bittet man bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. 3. niederzulegen.

Einen geübten Schreiber ſucht
Juſtizrath Seeligmüller.

Btablissement.
Mit dem heutigen Tage ersffnete im Hauſe

des Herrn F. Grohmann, Kleinſchmieden
Nr. eine Treppe hoch, eine restaurant
Belvedeére.

Indem ich mein Etabliſſement dem Wohlwol
len eines geehrten Publikums angelegentlichſt em
pfehle, füge ich noch ergebenſt hinzu, daß ich
für ein f. ächt bairiſch Bier, ſowie für
gewählte Speiſekarte ſtets bemüht ſein werde

Halle, den 9. April 1865.
O. Gorgass.

Dividenden Coupon
pro 1864 der Berlin Anhalter Eiſenbahn löſt
franco ein R. Rhens,Barfüßerſtraße 16.

Gutsverkauf.
Ein ſchönes Gut, 1 Stunde von Delitzſch,

im beſten Culturzuſtande, durchgängig Raps
Klee und Weizenboden, mit ca. 120 Morgen
Feld incl. Wieſen, ſehr guten Gebauden, gutem
Jnventarium, 16 Stück Rindvieh und 3 Pfer
den, ſoll unter vortheilhaften Bedingungen ver
kauft werden. Auskunft ertheilt der Gaſtwirth
Merkwitz in Delitzſch

Ein in lebhafter Gegend belegenes Etabliſſe
ment, Stunde von der EiſenbahnStation,
mit circa 4 Morg. Garten, maſſivem Wohn
Fabrik und Magazingebäude, ausgezeichnetem
Kalkſteinbruch, was ſich in Folge ſeines guten
Waſſers und Kellerräumen vorzüglich zur An
legung einer Brauerei eignen würde, ſoll unter
günſtigen Bedingungen verkauft oder auch ver
pachtet werden. Nähere Auskunft ertheilt

Aug. Ermiſch, Getreidehändler.
Klausthorſtr. Nr. 16.

Große und kleine Bauſtellen zwiſchen der Ad
vokatenſtraße und Giebichenſteiner Allee, neben
Faldix' Felſenkeller, in angenehmer Lage, ſind
zu haben Giebichenſtein Nr. 104

Liquide Anſprüche an die Braunkoh
lengrube Anng in Dieskau, ſoweit ſie
ſich nicht auf den Beſitz von Kuxen erſtrecken,
ſind bis ſpäteſtens zum 15. April a. e. ſchriftlich
und genau ſpecificirt an die Adreſſe des Herrn
Buchhändler Guſtav Poenicke in Leipzig
einzuſenden. Alle bis dahin nicht angemeldete
Forderungen bleiben bei der demnächſtigen Re
gulirung unbeachtet.

Beſte Böhmiſche Braunkohlen (Sa
Ionkohlen) billigſt bei

Klinkhavrdt Schreiber

Der III in Reihenentfernungen von bis 24
Bünsgeretreumascehinmen,
R n nd eingee V nrin e.I ſerdehackemn, Waylkors und Smithe's

miüncier), fertigt unter Garantie zu den billigſten Preiſen

ev. Vacrte,
an den Wahnhöfenmn,

Mac Cormickes patentirte
selbstablegende Mähmasehinen,

(Salz-

zum Schneiden von Getreide, Bohnen, Klee, Luzern, Lupinen, Esparſet u. Napsze,

Burgess Ley
manufactorers, London

und
Mac Gormick

Inventor, Chieago,
S erlauben ſich ihre Freunde

darauf aufmerkſam zu

Erndtke
Maſchinen

J eineGeneral -Agentur
Provinzen Sachſen, Brandenburg, Poſen, Schle-

Baiern übertragen haben und ſichern durch dieſe Herren beſte

F.
Bezugnehmend auf obiges Jnſerat erlauben wir uns die Herren Oekönomen und Land

wirthe aufmerkſam zu machen, daß in der vorigen Erndte auf Salzmünde eine derartige
Maſchine thätig arbeitete und die Leiſtungen derſelben Herrn Geheimrath J. G. Boltze zu
weiteren Beſtellungen veranlaßten.

Wir verkaufen dieſe Maſchinen zu DriginalfabrikPreiſen, Fracht u. Joll frei
loco Halle aS. P. S 39 Sterl. à 6 263
loco Leipzig p. S 39 Sterl. à 6 263
loco Magdeburg p. S 39 Sterl. à 6 263

und bitten um recht baldige Ertheilung von Aufträgen.
Die Directionen von landwirthſchaftlichen Vereinen werden beſonders aufmerk

ſam gemacht, daß wir bereit ſind Verſuchs Maſchinen ſchon für die Kleearbeit zu ſtellen, um
uns dadurch die Aufträge für die Erndte zeitig genug noch zu ſichern.

Reudnitz b. Leipzig, den 6. April 1865

Goetjes, Bergmann 00.
Er. Zünmerimmann in Halle iſt gern zu

über die Diſtricte: Thüringen,
ſien und für das Königreich
Bedienung zu.

P. S. Die Maſchinenfabrik des Herrn
jeder weitern Auskunft bereit.

Heute und folgende Tage Noßfleiſch,
ſchneeweiſe und zart; feinſtes Fett zum Vacken,
à Pfund s Sgr., bei Pr. Thherrmn,.

Da jetzt Mangel an Pferden eintritt, ſo er
ſuche ich die geehrten Herren Landwirthe, mich
bei vorkommenden Fällen zu berückſichtigen
Jch reflektire natürlich nur auf ſchönſte Waare
und zahle von jetzt an im Verhältniſt 5 bis
I Thlr. à Stück mehr. Pr. TEien.

e r rGeſchäftsEröffnung.
Mein reichhaltiges Lager von ſelbſtverfertigten Stahlwagren bietet die größte Auswahl in

DTiſch, Taſchen, Raſirmeſſern und Scheeren, ſowie allen in das Fach ſchlagenden Artikeln
auch werden alle Schleifereien und Reparaturen ſchnell und ſauber ausgeführt.

G. Wentzel, Meſſerſchmiedemeiſter, Schmeerſtraße Nr. 19.

Vernmis de Ia Ohime?Dieſer nur für Frankreich patentirte Drockenfirnis aus der Fabrik von E. F. Dehnicke
in Berlin iſt geruchfret, trocknet binnen 10 Minuten und hat ſchönen gegen Näſſe ſtehenden
Glanz. Derſelbe iſt von Polytechniſchen Geſellſchaften, Gewerbe Vereinen Malern und ſonſti
gen Sachverſtändigen tauſendfältig geprüft und öffentlich als das Haltbarſte und Eleganteſte
zum Anſtrich der Fußböden empfohlen worden. Preis pro Pfund 12 Gr. incl. Flaſche und Ge
brauchsanweiſung. In Halle nur allein zu haben bei

i. Loebeltng, Alter Markt Nr. 5.

jung,
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Assur

Gewinn in diesem Jahre,

gter

der

Gegründet in Jahre 1771.

Debet.

Cassen Bestand
Diverse Debitoren

22

2

59

Brandschäden in diesem Jahre 97,021. e. 13 Prämien Rinnahme auf fl. 174,792,457 fl. 323,654. c. 435
Provision an die Agenten Gebälter, Reisespe- Zinsen von Staats Obligationen, Darlehen in

sen, Bureaukosten, Steuern, Porti etc. „101,485. 855. Lombards 35,312. 87.
Unkosten der Agenturen „20,690. 11. Unsere Provisionen von Reassurancen 6.823. 43
Reassurance-Prämie auf 10,523, 985 „„25,579. 35. Schaden -Antheile der Reassurance-Gesellschaf-

Debertrag auf Schaden-Reserve 40,000. ten 10,336. 86.ebertrag auf Capital-Resere 5,371. 905. Ayvance auf Effecten. 5,157.Annullatſonen und Reductionen „13,769. 715.
wovon Dividende baar zu vertheilen fl. 200
pro Actie oder 20 pro Cent „77,366. 85.

381,281. c. 60. f. 381,284. e. 60.
Amsterdam, 31. December 1864.

Die Direction Ider Assurantie Compagnie te Amsterdam de a. 177I.
F. van den roeke. E. FEom m

Status der Assurantie Compagnie te Amsterdam de a. 177

1864. Creckſt.An nicht eingeforderte des Grund-Capitals fl. 750,000. c. Per Grundeapital l. 1,000,000 c.
et 2 30,589. 525. v e irerse regieren 4,860. 69.109414. 79. „Keserve- Fonds

Staats- Papiere zum Course V. 31. Decbr. 457, 165. a) Capital-Reserve H. 509,451. 675.
Lombard- Darlehen auf Staats- Papiere 294,000. Prämien-Reserve 86,556. 95.

596,008. 62*.
Schäden-Reserve h 40,000

1,640 869. 315.
Amsterdam, 31. December 1864.

Die Direction

Kechnungs- Abſchluß
von I. Januar bis 31. December 1864
antie Compagnie te Amsterdam,

1640,869. e. 315.

der Assurantie Compagnie te Amsterdam de a. 1771I.
E. von den M roeee. B. F. FIoOmm

Der General-Bevollmächtigte für das Königreich Preussen,
Otto Vlarſenfelcd im Berlin.Die Fouer Versioherungs Anstalt Assurantie (ompagnie te Amsterdam, gegründet 1771

versichert Mobilien und Immobilien z festen Prämien ohne Nachschuss- Verbindlichkeit. E. Agenten werden angestellt.
Halle a/S. im April 1865. Die General Agentur

e e r e t
Geſchäfts-Verlegung.
Unter heutigem Tage verlegte ich mein

Weingeſchäft nebſt Weinſtube von
der Königsſtr. nach der kl. Ulrichsſtraße,
ſchräg über den Drei Königen welches ich
meinen geehrten Kunden und Geſchäftsfreunden
hiermit ganz ergebenſt anzeige.

Fr. Bander mann.
Eine freundliche Parterre Stube, mit oder

ohne Möbel, an 1 oder 2 Herren zum 1. Mai
zu beziehen Merſeburger Chauſſee Nr. 15.

Eine herrſchaftliche Wohnung in der 2. Etage
meines Hauſes, Königsſtr. 26, beſtehend aus:
7 heizbaren Zimmern 1 Salon Küche, Kam
mern großem Entree und ſonſtigem Zubehör,
iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen.

M. Trieſt.
Ein Burſche aus anſtändiger Familie, der

Luſt hat Kellner zu werden kann zum 15.
April oder 1. Mat antreten. Näheres bei

L. Schmidt zur „Halloria“.
Zum ſofortigen Antritt wird ein junger gut

einpfohlener Commis, Detailliſt, geſucht.
Näheres zu erfragen bei Herrn Ed. Stück

rath in der Exp. d. Ztg.
Ein junger Menſch, der das Kurſchnerhand

werk erlernen will, findet ſofort Stellung bei
B. Hassert in Naumburg.

Kochmamſells, Landwirthſchafterinnen mit gu
ten Empfehlungen werden 1. Mai, auch 1. Juli
geſucht; ein gut empfohlenes Stubenmädchen
wird nachgewieſen durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.

April oder 1. Mai geſucht.

Gegen ZAahnschmerz
empfehlen zum augenblicklichen Stillen Berginanms Zahn wolle a Hülſe 2

Artern: Apotheker Sondermann.
Bitterfeld F. Kongehl.
Eilenburg: B. Bornikvel.
Eisleben: C. Worch Schmidt.
Freiburg a U. Apotheker Scherf.
Lauchſtädt: Apotheker Schonke.
Merſeburg: Sämmtliche Apotheker.
Naumburg: R. Löblich.
Dürrenberg: Apotheker Richter.
Alsleben: Apotheker Kolbe.
Düben E. Schulze
Wiehe: Apotheker Haak.
Hohenmölſen: Fr. Angermann.

Jn Löbejün: F. Nudloff.
Teutſchenthal: C. Rolle.
Nebra: Apotheker Hecker.
Querfurt: O. Neumann.
Roßleben: Apotheker Haak.
Sangerhauſen: J. G. Töttler.
Schafſtädt Apotheker Hellwig.
Wallhauſen: Apotheker Crohn.
Zeitz: A. Huch.
Brehna: Apotheker Simon.
Weißenfels Apotheker Gräf.
Wettin Apotheker Köhler.

Jn

Hauptdepöt in Halle bei A. Mentze, früher W. IIesse Schmeerſtr. 36.
Ein von den beſten Häuſern in jeder Beziehung empfohlener Buchhalter und Cor

reſpondent, in jeder Wiſſenſchaft erfahren unverheirathet, ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen Beſchäftigung. Nebenbei geſagt, ſpricht derſelbe die hauptſächlichſten ſechs leben
den Sprachen!

Näheres Halle a/s., Marktplatz Nr. II.
Ein gewandter Kellner wird zum 15.

Näheres
große Ulrichsſtraße Nr. 21, im Laden.

Eine Oreſcherfamilie ſucht ſofort
P. Kuckenburg in Aſendorf.

Ein Commis, gewandter Verkäufer, wird
zum ſofortigen Antritt geſucht durch

Zeuner in Halle, Töpferplan 2.
Ein Mädchen, welche bis jetzt als Jungfer

conditionirt, in allen weiblichen Handarbeiten
erfahren, mit guten Atteſten verſehen, ſucht ſo
fort Stellung, zu erfr. Brunnengaſſe Nr. 13.

Eine Wirthſchafterin
in mittleren Jahren, die befähigt und geneigt
iſt eine bürgerliche Haushaltung und Küche für
zwei Herren, auf dem Lande, 1 Stunde von
Halle entfernt, zu übernehmen; wolle ſich ge
fällig um nähere Auskunft melden bei Mad.
Jahn, Schülershof Nr. 10.

Eine Wirthſchafterin mit
verſehen ſucht zum 1. Mai

das Rittergut Oberwünſch.
Einen Lehrling ſucht Aug. Jänike, Tiſch

lermeiſter, Graſeweg Nr. 10.

guten Zeugniſſen



ſe fur die Vorzüglichkeit des echten G. K. W. Mayerschen
w'eissen BRrust Syrupes.

Herrn C. Doms hier.
S Ew. Wohlgeboren beehre ich mich hiermit Jhnen öffentlich meinen Dank zu verſichern, indem Sie mich durch den Gebrauch Jhres hier
S allgemein beliebten G. A. W. Mayerſſchen Bruſt Syrups von meinem Leiden, einem hartnäckigen Katarrhhuſten, gänzlich und ſtaunend
S ſchnell befreiten, indem eine halbe Flaſche dieſes vorzüglichen Mittels genügte, mein Uebel gründlich zu heilen

Niem cs in Böhmen, am 28. April 1862. Achtungsvoll

Fortgeſ ehte Bewei

Anton Stroh, k. k. beeideter Bezirks Ingenieur

Mit Bezugnahme auf das von mir dem G. A. W. Mayer'ſchen weißen BruſtSyrup bereits unterm 3. Juli 1859 ausgeſtellte Zeugniß
Efühle ich mich veranlaßt, hier wiederholt zu beſtätigen, daß ſich dieſer Syrup bis zum heutigen Tage nicht nur in meiner zahlreichen Famit
lie, ſondern auch bei mehreren meiner Freunde und Bekannten, denen ich denſelben empfohlen, bei Heiſerkeiten, Bruſtſchmerzen und dem hef
S kigſten Huſten als ein ſtets und ſchnell wirkendes Heilmittel erwieſen hat.

e Breslau, den 1. Mai 1862 H. Toebe, Paſtor a. O.
Atteſt.

S Der Bruſt Syrup des Herrn G. A. W. Mayer in Breslau, welchen ich im Hauptlager bei Herrn Curt Albanus in Dresden
Braun's Hotel, kaufte, und gegen einen hartnäckigen, trockenen Huſten meiner Frau und Kinder anwendete, hat ſich ſo vorzüglich probat

S erwieſen daß ich mit Freuden bereit bin, dieſes Heilmittel Jedermann angelegentlich zu empfehlen. e
Leipzig, im Mai 1862. Bruno Zuckſchwerdt, Kaufmann

Ich erſuche, mir abermals von dieſem prächtigen Syrup nach Hinlangen des Geldes zu ſenden und bitte die Expedition nicht zu ver

ſchieben Ergebener Johann Blet-Het,Maria-Thereſiopol, am 29. Mai 1862. Kapellmeiſter im 9. Ul.Regt., Fürſt Karl Lichtenſtein
Lange Zeit litt ich an Heiſerkeit und hartnäckigem Huſten und alle angewandten Mittel blieben ohne Erfolg. Nachdem ich auf Em

S pfehlung mehrere Flaſchen Mayer'ſchen weißen Bruſt Syrup vom Herrn Carl Schröter hier getrunken habe, hat ſich mein Uebel gründ S

S

lich gehoben. Dieſes bezeugt der Wahrheit gemäß Johann Gottfried Krayſſer,
Eiſen berg bei Moritzburg, den 17. Juni 1862. Kunſt- und Handelsgärtner.

Depot in Watle a/S. bei A. entze, früher V. llesse Schmeerſtr. Nr. 35,
in etzseh bei on in Gröbzig bei I. Apelt, in Löbejün bei G. Hüther. in Herseburg beiGriust. Lots, in Querfurt bei Carl nrow, in Strnns dorf bei A. Köoedlel u. in Zörbig bei W. V. Beinboth.

e

Rheiniseche Traunbeg, gr. Märkerſtraße reſp. kl. Berlin.
Meinen geehrten Kunden die ergebenſte Anzeige, daß ich eine Sendung chten Scharlachberger Auslese à Flaſche 1.

5 nebſt moresiren denn hein w eine à Flaſche 1 10 97 erhalten habe. Peter erofcha.
Gumnunfbälle, Kreisel. Glas Stefnkugeln, W olI ba empfehlt Wiederverkäufer e Bötker.

d Hochzeitsgeſchenken an. Ausſtattungen nyrehe Rauchfuss Salon zu Diemitz.
ich mein Lager der feinſten böhmiſchen Glaswaaren in geſchliffenen Eryſtallgegenſtänden Heute Sonntag Nachmittag
und echter Malerei, und mache Umzugshalber auf die außergewöhnlich billigen groß c K aſf ee G eſellſch aft,
Preiſe aufmerkſam

A. ehimame, gr. Ulrichsſtraße Nr. 50, J. Etage. Fladen, div. Kaffee und Speckkuchen.

Dritte und letzte Sen- üller edung o ler ſtecke un r See
Sonntag früh an. Se Grosses Fiflitaſr Concert

O. S
Auf vielfaches Verlangen kommt mit zur Aufführung Großes Potpourri, Muſtka
liſche Erinnerungen von 1813 1815Hotel garni zur Börse von Wieprecht.

j Schütz, Stabstrompeker.Im Saale der Weintraube reybergss salon.Sonntag den 9. April 3 Uhr Nachmittags Heute Sonntag den 9. April Nachmittag u. Dank.
r Abends Krstes Mülitair- Concert Ich kann nicht unterlaſſen, herzlichen Dank27. Teio-UConcert. vom Muſikchor des 2ten Bataillons 3ten Mag Zu ſagen für die vielen Beweiſe der Liebe und

deburger Jnfanterie- Regiments Nr. 66. Theilnahme welche uns bei der am Donners
1) Trio in G. von Hummel. Anfang 3 Uhr Nachmittag und 7 Uhr tag ſtattgefundenen Beerdigung meiner innig-
2) Gr. Fantaſie für Piano von Czerny. Abends. geliebten Gattin Pauline Fritſch zu Theil
3) Romanze für Violoncello von Schubert. S wurde herzlichen Dank Allen von nah und4 Fantaſie Caprice für Violine von Vieux reren fern, die den Sarg der Verſtorbenen ſo ſchön

Lemps. zu vermiethen in Freybergs Garten. mit Guirlanden, Kränzen und r M
5) Gr. Träo in Es v. Kalliwoda. 5 ten. Dank der ganzen Eisdorfer Gemeinde,E. Apel. Lokal -Veränderung. welche ihre Liebe und Theilnahme ſo innig e

Heinrich Haasens Restauration wieſen und ſie zu ihrer letzten Ruheſtätte be
1 w. l. Taſchentuch gefunden. Gegen Jn ſt vom Paradeplatz nach dem Mühlberg Nr. 4 Herzlichen Dank dem Herrn Paſtor

ſertionsgeb. abzuholen alte Promenade 13. verlegt, welches ſeinen werthen Gäſten und alten Biſchoff für ſeine ſo Ftroſtreiche n
Freunden hiermit bekannt macht M. Faase, welche unſern großen Schmerz linderte und un

Meine beiden Drehrollen nebſt Wohnung ſtärkte.ſind unter ſehr vortheilhaften Bedingungen vom Ein ſehr flottes, gut gerittenes Reitpferd, Eisdorf, Bündorf u. Müllerd orf.
1. Juli d. J. anderweit zu vermiethen. Rappe, 8 Jahr alt, iſt auf dem Rittergute Der tiefbetrübte Gatte

Ludwig Adlung. Zſcherben zu verkaufen. u. Hinterbliebenen.
c ſen zu, daß ſie das hohe Ziel, welches ſie ſich geſteckt haben in ganz vortrefflicherTheater. Weiſe erreichten. Jhre Darſtellung kam d Keheſhencheett durch Präciſion und

Die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt über das Gaſtſpiel der Schweriner Herſtändnißvolles Spiel in ſo hohem Grade nahe, daß das Luſtſpiel wie ein lebendes
Hoftheater Mitglieder Ereigniß aus der Engliſchen Hofgeſchichte am Zuſchauer vorüberging. Das Hauptver

Geſammtgaſtſpiel dienſt lag in den Händen des Hin Feltfcher (Bolingbroke) und der Frau Stto-
der Herren Feltſcher und v. Hoxar, der Frau Otto-Martineck und der Frl. Martineck (Lady Marlborough), deren Leiſtungen von ſcharfem Geiſte und achte

Röckel und Brand vom großherzoglichen Hoftheagter zu Schwerin Beherrſchung der Aufgaben zeugten. Frl. Röckel gabddie Königin Anna e
S Der erwartete Gaſteyelus mehrerer Mitglieder des großherzoglich Schwerini charakteriſtiſch, wie wir ſie ſelten ſahen. Frl. Brand (Abigail) und Hr. v.

ſchen Hoftheaters begann bereits geſtern und zwar in Beziehung auf die Theilnahme (Maſham) ſcheinen ſehr ſchätzenswerthe jugendliche Krafte, welche ſich dem ne We
des Publikums unter den günſtigſten Auſpicten. Abgeſehen von dem Intereſſe, das ein genanuten Eollegen würdig anreihten. Der Umſtand daß dieſes difftoite Luſtſpiel e
vereintes Wirken ſo vieler auswartiger Kräfte hervorrufen muß, concentrirte die Spane Souffleur“ gegeben wurde, fordert uns auf, dem Fleiße und der ſpirituellen der v
nung der Theaterfreunde ſich noch beſonders auf das Wiederſehen zweier Perſönlichkei der Gäſte ein beſonderes Compliment zu machen. Den Leiſtungen angemeſſen Bitte

ken, mit welchen ſich freundliche Erinnerungen verbinden, nämlich des Hrn. Feltſcher, n der e r W re ſie en e Hrn. n rer was ganze
der vor mehreren Jahren der hieſigen Bühne angehörte, und der Frau Otto-Mar- artineck äußerte, nach jedem Acte aber Und zwar meiſt wih n n 9 Enſemble der Gaſte in ſtürmiſchen Weiſe laut wurde. Das Haus „war ſehr gut betineck, welcher in ihrer Vaterſtadt Magdeburg auch die erſte Anregung zur Entfaltung un mſhrer reichen darſtelleriſchen Fähigkeiten geboten wurde. Wie anderſeits ſchon berich ſucht, das Orcheſter „geräumt“, die Aufmerkſamkeit des Publikums ſehr groß e
tet ward, gaben die Gäſte zur erſten Vorſtellung Seribe's: „Glas Waſſer. Auf ſeht mit Freuden dem ferneren Auftreten der Gäſte, das zunächſt zwek nene ſringt
eine wiederholte Beſprechung dieſes ſuperben Luſtſpieles wollen wir uns nicht einlaſſen, ſpiele „Wildfeuer“ von Halm und „Wilhelm von Orankten“ von Putlitz bringt
ſondern gehen gleich zur Reproduction deſſelben durch die Gäſte über und geſtehen die enkgegen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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gehörige im

an ovrdentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt,

Dritte Beilage zu 85 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 9, April 1865.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte
zu Halle a. d. S., l Abtheilung

Das der verehelichten Schachtmeiſter Kilian,
Johanne Thereſe geb. Heintze hier zu

Hypothekenbuche von Halle, Bd.
32 unter Nr. 1918 eingetragene Grundſtück:

„Ein zu Glaucha belegenes Haus Hof
und Garten““,

nach der nebſt Hypotheken Schein in der Re
giſttatur eine Treppe hoch, Zimmer Nr.

15 einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

5119 20 ſollam 6. September 1865 Vormittags
11 Uhr

eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 11, vor dem Deyu-
tirten Herrn Kreisgerichtsrath von Landwüſt
meiſtbietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Ge

richte anzumelden.

Bekanntmachung.
Die dem minorennen Carl Erdmann

Franz Borsdorf gehörigen Grundſtücke in
Schwoitſch:

die Gebäude des Koſſäthen Grundſtücks
No. 14 nebſt Garten dem Planſtück No. 25
von 28 [DRuthen und der Pflanzenkabel
No. 3 von 12 DRuthen,

2) das Planſtück No. 37 von 11 Morgen 51
Ruthen,

ſollen, und zwar das letztere in 7 Parzellen,
in termino

den 2A. April d. J.
Nachmittags 2 Uhr

in der Schenke zu Schwoitſch
auf 9 Jahre vom 1. April k. J. ab öffentlich
an den Meiſthietenden verpachtet werden und
ſind die Verpachtungsbedingungen im 1. Vor
mundſchafts Büreau (Zimmer No. 31) einzu
ſehen.

Halle a/S., am 1. April 1865
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung

Vorladung
einer verſchollenen Perſon.

Der Oekonom Johann Friedrich Chri-
ſtoph Käppel aus Gatterſtedt, geboren
den 20. Septbr. 1829, iſt im Jahre 1854 nach
Amerika gereiſt, hat am 9. Februar 1855 aus
Buffalo einmal hierher geſchrieben ſeitdem
aber von ſeinem Leben und Aufenthalte gar keine
Nachricht wieder gegeben und es iſt deshalb auf
ſeine Todeserklärung angetragen worden. Der
p. Käppel, event. deſſen etwa nachgelaſſene
Erben werden daher hiermit aufgefordert ſich
innerhalb 9 Monaten und ſpäteſtens in dem auf

den 8. Februar 1866
Vormittags II Uhr

por dem Deputirten, Kreisgerichts Direktor
Theune, an hieſiger Gerichtsſtelle anſtehenden
Termine perſönlich oder ſchriftlich zu melden,
widrigenfalls der p. Käppel für todt erklärt
und deſſen Vermögen den hier bekannten näch
ſten Erben deſſelben überwieſen werden wird.

Querfurt, den 1. April 1865.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Auction.
Mittwoch den 12. d. Mts. Vor-

mittags 10 Uhr, ſollen auf der zur Roſe
ſchen Concursmaſſe gehörigen Fabrik zu Morl
zunächſt ca. 3 Morgen r in Parzellen ver
pachtet und ſodann meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden:

einige hundert Centner altes Eiſen und etwas
anderes Metall, Partie alte u. neue Körbe
zu Ballons, Kohlendecken, Latten u. ſonſtige
alte Holzvorräthe, 1 Partie Pferdedünger u.
Heu, 1 Kippkarren, 1 Decimalwaage zu 15
Eentner, 15 Stück Hohlkarren, 1 engliſcher
Flaſchenzug, 1 Schrank u. ſonſtige Utenſilien.
Iſte, gerichtl. Auct.- Commiſſar u. Taxator.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion

Weißenfels J. Bezirks.
Das der Auguſte Albertine Schnei

der geb. Schumann hier gehörige, in Wei
ßenfels in der Zeitzer-Vorſtadt sub No. 383
belegene Wohnhaus nebſt Zubehör, abgeſchätzt

auf 7580 7 3
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am I8. Auguſt e.
von Vormittags II Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer No. 16 ſub
haſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Weißenfels, den 4. Febr. 1865.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion l.

Satzkarpfen- Verkauf.
Sonnabend den 15. April e., Morgens von

9 Uhr an, ſollen in der Gemeinde Osmünde
eine Partie zwei und dreiſömmerige Satzkarpfen
verkauft werden wozu ſich Kaufluſtige einfin-
den wollen.

Osmünde, den 7. April 1865.
Der Ortsvorſtand.

Deich- Verpachtung.
Freitag den 14. April c., Nachmittags 2 Uhr,

ſollen die der Gemeinde Osmünde gehörigen
4 Deiche öffentlich meiſtbietend unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen
auf zwölf hintereinander folgende Jahre ver
pachtet werden. Pachtluſtige wollen ſich zur
beſtimmten Zeit in der hieſigen Kraemer'ſchen
Schenke einfinden, auch können die Bedingungen
vorher beim Ortsſchulzen eingeſehen werden.

Osmünde, den 7. April 1865.
Der Ortsvorſtand.

Offene Stellen.
In einer Neu eröffneten Zroßen Fabrik

in Berlin, welche nur Linen Artikel
fertigt, findet

1 Reiſender mit 500 jährlich1 Buchhalter mit 350 Gebet
Aufſeher mit 35. monatl.

dauernde Stellung. Fachkenntniß iſt nicht
erforderlich und erfahren ſichere zuverläſſige

Bewerber auf portofreie Anfrage das Nähere
durch den Herrn L. Moſfinannm in Ber
lin, alte Jacobsſtraße Nr. 118.

Ein Conditor-Gehülfe wird zum ſofor
tigen Antritt geſucht. Näheres bei

W. Drögemüller, gr. Märkerſtr. 18.
Mein zu Groß Corbetha belegenes Haus

nebſt Scheune, Stall und Garten, ſowie dazu
gehörige 4 Morg. Land guter Qualität, be
abſichtige ich baldigſt aus freier Hand zu verkau
fen. Selbſtkäufer wollen mit mir in Unterhand
lung treten.

Wilhelm Kupfer.
Ein Paar gut eingefahrene, ſtarke

e Ziegenböcke hat ar verkaufen
e Schwabe in Köchſtedt.

Ein Knabe, welcher Halliſche Schulen beſu
chen ſoll, findet freundliche Aufnahme und Be
aufſtchtigung ſeiner Schularbeiten in einer Pen
ſion ganz in der Nähe der Francke ſchen Stif
tungen. Nähere Auskunft ertheilen die Herren
Hberlehrer Dr. Fiſcher, Taubengaſſe 14, und
Dr. Lambert Königl. Pädagogium.
Eine neumilchende Kuh iſt zu verkaufen bei

Aug. Darlatt in Höhnſtedt.

ten Mann ſucht Alw. Taatz.
Einen mit Comtoirarbeiten vertrauten geſet

Stelle Geſuch.
Ein Verwalter mit den allerbeſten Zeugniſſen

verſehen, deſſen Brauchbarkeit ich ſelbſt in ſei
ner jetzigen Stellung vielfach wahrzunehmen
Gelegenheit gehabt habe, deſſen Principal mir
auch mehrfach verſichert hat, wie derſelbe Je
dermann empfohlen werden könne, ſucht durch
mich ein anderweites Unterkommen. Hierauf
Reflectirende wollen ſich daher gefälligſt an mich
wenden.

Eisleben, d. 8. April 1865.
Schwennicke.

Zwei gut gepolſterte Sopha ſtehen billig zu
verkaufen bei C. Abelmann, Sattlermeiſter,

große Steinſtraße Nr. 9.
Häckſelmaſchinen in verſchiedenen

Sorten ſind wieder vorräthig in der
Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik von

Wramz Feye,
Halle, Schmeerſtraße Nr. 26.

Einen verheiratheten Kutſcher weiſt nach
C. Böttcher in Zörbig.

Eine Wohnung von 5 bis 6 Stuben und Zu
behör, im Mittelpunkte der Stadt gelegen, ſuche
ich pr. 1. Juli d. J. und bitte Adreſſen an Herrn
H. Stoy, Leipzigerſtr. 1 abgeben zu wollen.

L. Skitt.
Jn meinem Hauſe iſt eine freundlich gelegene

Wohnung von 1 Stube, 2 Kammern, 1 Dach
ſtube, 1 Küche und ſonſtigem Zubehör nebſt
Gartenpromenade an eine ruhige Familie zu
vermiethen und den 1. Juli zu beziehen. Alles
Nähere beim Kunſtgärtner Hecker zu Giebi
chenſtein.

Pol. olzeonenbei J. G. Mann G Söhne, alle a/S.
Friſcher Kalk

Donnerstag den 13. April in der Ziegelei bei

Sennewitz Haedicke.
S Kalk,rainsröhren

Mittwoch den 12. April in der Giebichen
ſteiner Amtsziegelei.

Broihan
nächſte Woche Montag und Donnerstag in der
Neumarkts Brauerei bei Julius Müller.

Braunbier Montag, Donnerstag u. Sonn
abend.

et Dienstag und MittS vthan woch in der Brauerei
von Hermann BRauchfuss,

große Brauhausgaſſe.

Zum bevorſtehenden Feſte
empfehle ich wohlſchmeckenden Kaffee
a I

Gr. Noſinen à
Corinthen à A. 6
Gemahlene ff. Rafſinade à s

ff. Melis à
Schmelz-Butter à 9
ſowie täglich friſche beſte Hefen

gr. Steinſtr. 26. G. eine 26.
Morgen Sonntag früh 7 Uhr warmen

Speckkuchen, nebſt einem Töpfchen ff. Mag
deburger Lagerbier.

G. WieGaſthaus Zum drei Schwänen.“

Wer billig kaufen will!
notire ſich geſälligſt die Adreſſe

73. L. Wwost, gr. Steinſtraße 78.
Sämmtliche Galanterie u. Lederwaaren ſind

vollſtändig gut u. unübertrefflich billig.
Gleichzeitig empfehle ich mein Schuh und

Stiefel Lager.

C Bergmann's Glehtwatte,
à Packet 5 und 8 Sgr.

in Halle K. entze, früher W. Messe.

unfehlbares Mittel gegen Glie
derreißen aller Art, empfiehlt



Unsere Lager sind mit jedem
Brenn Material vun Wieder
reichlicher als bisher versehen:
jede neue Bestellung duten
unsere Briefkasten vermögen
wir nun auch prempter als bisher anzulieter

N. G. Mann C Sönhne.

SeeSrEINKonLEN

e

Bad Flgergburg
in Wiuringer Walde.

ehe eh unech inginene Gesundheitszustand genöthigt war seit zwei Jahren meinenWürkimgskrels in ilgersburg aufzugeben, und mich in der Leitung der Kaltwasserheil
n. anstalt durch meinen Bruder vertreten zu 1

assen, habe ich gegenwärtig sowohl d

Holz Auction!
Nächſten Donnerstag als am 13. April Vor

ſoll bei Unterzeichnetem eine
von einer 3 Morgen großen

zu Baumpfählen, Kleeböcken u. dergl.
paſſend, in Haufen meiſtbietend verkauft werden.

mittag 9 Uhr
Partie Kiefern,
Fläche,

Orehlitz, den 8. April 1865.
L. Rößler.

Ein ſchuldenfreies
im Kreiſe Liebenwerda
mit circa 140,000 verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt General-Agen-
tur der Pcherungs- Geſellſchaft.

Halle a S., den 7. April 1865.

s Thaler Velohnung
verſpreche ich Demfjenigen, welcher mir den Ver
breiter des Gerüchts, daß
Queis Prügel bekommen habe,
macht, daß ich ihn gerichtlich belangen kann.

chumacher in Zwebendorf.
Verkauf!

Jn einem großen Dorfe,

große Kohlenſchacht und eine chemiſche
bin ich geſonnen mein
Fleiſcherei zu verkaufen
nommen werden.
in der Exp. d. Ztg.

Trockene Hefe
im Ganzen und Einzelnen täglich friſch bei

Theodor isentraut.
Für Tiſchler.

Auf dem Rittergut Morl werden Mitt
woch den 12. April Vormittags 11 Uhr ſechs

Kirſch
gegen baare Zahlung ver

ſtarke Nußbäume und eine Partie
bäume meiſtbietend
kauft. Tobiſch, WirthſchaftsJnſpektor.

1300 werden zur erſten Hypothek gegen
pupillariſche Sicherheit ohne Unterhandler geſucht.
Das Nähere zu erfragen

Ranniſche Straße Nr. 9.
Feinſtes Weizenmehl, ſowie alle andern Mehl

ſorten und Roggenkleie empfiehlt billigſt der
Mehlhändler Oswald in Löbejün.

25 Wiſpel guten frühzeitigen Saamenhafer
und 30 Wiſpel guten Futterhafer empfiehlt

Dswald in Löbejün

S z. S zStadttheater in Halle.
Repertolre.

Sonntag den 9. April erſtes Geſammtgaſt
ſpiel der Mitglieder vom Hoftheater zu Schwe
rin. Frau OttoMarfineck, Frl. Röckel,
Frl. Brand Hr. Feltſcher, Herr v. Hoxar.

Als Muſtervorſtellung;
Das Glas Waſſer, oder Urſachen

und Wirkungen, Luſtſpiel in 3 Akten von
Scröbe, überſetzt von Cosmar.
Marlborough

Königin von
„Abigail Frl. Brand. „Vicomte von
Bolingbrok Herr Feltſcher. „Masham“

Herr v. Hoxar. Dieſe Vorſtellung wird
ohne Souffleur gegeben.)

Montag den 10. April zweites Geſammtgaſt
ſpiel der Schweriner Hoftheater Mitglieder
zum erſten Male. Prinzeſſin Montpen-
ſier, Schauſpiel in 5 Akten von Brachvo
gel. Darauf 2ter Akt: Demetrius, Frag
ment von Friedrich Schiller.

Dienstag den 11. April drittes Geſammtgaſt
ſpiel der Schwerin er Hoftheater Mitglieder
zum erſten Male. Wildfener, Luſtſpiel in
5 Akten von Halm.

Die Abonnementsliſte
ſchloſſen.

Herzogin
S Frau Otto-Martineck.

wird Sonntag s

Rittergut
ſoll ſehr preiswerth

reuß. Hypotheken- Verſi

R. Rhemns.

ich im Gaſthof zu
ſo namhaft

wo gegen 3000Seelen ſind, eine bedeutende Zuckerfabrik eine

Fabrik,
Materialgeſchäft und

und kann ſofort über
Wo ſagt Ed. Stückrath

England Fraul. Röckel.

med. Schultze abgegeben.
Durch den regen Eifer des Herrn Dr. Sehunltz, womit derselbe bereVerbesserungen und Verschönerungen der Anstalt begonnen hat, durch dessen lebhaftes be

Streben, den in der Anstalt Hülfesuchenden in aller Weise zur Erreichung ihres Aweeles ent-
Segen zu Kommen durch dessen langjährige und vielseitige Erfahrung als pralctischer An
und durch die fernerweite Betheiligung meines Bruders Dr. W. Piutti an der hydriatischen
Praxis in der Anstalt, gewähren die neuen Verhältnisse die Bürgschaft dafür, dass die Heil-
anstalt Elgersbiu g. in der bisherigen ausgedehnten Weise das Vertrauen der Aerzte und
Kranken auch ferner verdienen, uncdh durch Bewährung ihrer bekannten von den Sünstis-
sten Klimatischen, und örtlichen Verhältnissen unterstützten Heilwirkungen recht-
kertigen wird.

Meran im März 1865.

Eiſenbahn Station Hildburghauſen oder Coburg.
Beginn der Kur den 1. Mai 1865.

Die neu erbohrte, ſehr ſtark eiſen und kohlenſäurehaltige muriatiſche BitterwaſſerQuelle,
eignet ſich zum Baden und Trinken und bewährt ſich bei den mannigfachſten Störungen des
Blutlebens und der daraus entſpringenden Nervenleiden, bei Bleichſucht, Hyſterie, Hypochon
drie, geſchwächte Verdauung, ferner bei Magen und Leberleiden, Hämorrhoiden, Fettſucht u.
ſ. w., ſowie bei allen Krankheiten, wo eine toniſtrende Wirkung erzielt werden ſoll. Auch

ſind Vorkehrungen getroffen das bekannte BFriedrichsha ler Bitter
Ware von der Quelle zu Brunnenkuren zu benutzen. Ueber die Wirkung der Bäder
wird auf frankirte Anfragen der Badearzt pr. Jacob, über Wohnung und ſonſtige Ver
hältniſſe der Jnſpector Gutbier nähere Auskunft ertheilen

Friedrichshall im Herzogthum Meiningen.
Die Bade Direction

ortlancd- u. Boinan- Céemente, Salzmünde u Oebles Oha-
mottesteine, BDachsechieter, Dachpappe, Dachtlz, Steinkohlen u.
pol. Kientheer offeriren zu billigſten Preiſen Mlinkhardit SCehreiber,

Jn es Bade Anſtalt im Fürſtenthale werden irisch e tömlsen
15 täglich Vormittags für Herren Nachmittags für Damen,
wie alle Arken Wannenbäder zu jeder Tageszeit gegeben.

Geſchäfts Empfehlung.
Mit heutigem Tage übernahm ich für eigene Rechnung die hier von mir ſeit 22 Jahren

vorgeſtandene Weinhandlung, verbunden mit Weinſtube, Firma Kdam StolI, und werde
dieſelbe unker meiner Firma fortführen, empfehle mich ſomit einem hieſigen und auswärtigen
geehrten Publikum auf das Angelegentlichſte unter Verſicherung der ſtrengſten Reellität.

Ergebenſt o Struve,früher Acklaunm StollI.

its mannichfache

Sanitätsrath Br. Wiutti.
Kiedrichshal,

e Bäder
Waſſerbäder a 7

Halle, den 8. April 1865

Vei dem viclfach frechen Trelben mit

welche das Publikum ſo oft
hendes Zeugniß ein Fingerzeig,

n, durch

iſt nachſte
nicht alle derartigen Mittel in gleiche

e Obgleich Feind aller öffentlich angeprieſenen Geheimmittel,
ſchon zu oft bitter getäuſcht wurde
deten Arztes den L. W. Egers ſchen
lenden Hämorrhoidal Leiden befreit

da ich in dieſer Beziehung
Anrathen eines mir befreun

um von einem mich ſehr quä
dal Mein Uebel ußerte ſich in hartnäckigerVerſtopfung, Verſchleimung, und großer Mißſtimmung, die

mir das Leben verbitterte. Ich nahm der Gebrauchsanweiſung gemäß täglich mehrere Male
immer 12 Eßlöffel Extract, trank dabei viel friſches Waſſer und machte mir mäßige Be

geſund wie ich es nur wünan den L. W. Egerſſchen Fenchel Honig Extract ſo gewöhnt,

nehme. Dadurch verſchaffe ich
Verſchleimung, da der Extract

Es iſt mir eine heilige Pflicht, dies zu bezeugen,damit andere Leidende auf dies wirklich gute Mittel aufmerkſam werden

E. W. Gutenhan.Allein echt zu beziehen vom Erfinder L. W. Egers in Breslau Meſſer
gaſſe 17, zum Bienenſtock, der aus deſſen bekannten Niederlagen.

Halle, den 8. April 1869 Das General Depot

e erd. Randel.Das Beſte zum Ausfüllen hohlerNeuer Kitt für Glas Porzellan Stein c. à Fl. 3
Cuſſser Leim à Fl. 2

rdnußölſeife, ein wohlthätiges und erfriſchendes Waſchmittel, à Stück 3 und 1 Packet
mit 4 Stück 10

Kummerfeld' ſche Seife, rühmlichſt bekannt, à Stück 5 Zu haben bei

Carl aring, Brüderſtraße I6.

Praktiſcher Jahnkitt,
Zähne in Etuis à 5 u. 7

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

r e en Besstals auch die Direction der Heilanstalt an den Kgl. Preuss. Stabsarzt Herrn r
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